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Eine Novemberbetrachtung. 

In die zu Ende gegangene Woche fielen zwei bedeutſame 
Gedenktage: der 9. und der 10. November. Dieſer der Ge⸗ 
burtstag Martin Luthers und Friedrich Schillers, zweier Ver⸗ 

herrlicher der Freiheit, jener — der Geburtstag der „Frei⸗ 
heit“ ſelbſt: der „Freiheit“ in Anführungsſtrichen. 


ö Gedenktage ſtimmen nachdenklich. Und ſie laſſen leicht 
die Gedanken abſchweifen von dem eigentlichen Gegenſtand 
des Gedenktages zu Dingen, die ihm nahe liegen. 

Außer Martin Luther und Friedrich Schiller hat Europa 
viele andere Verherrlicher der Freiheit gehabt. Und nicht nur 
Verherrlicher. Nicht gering iſt die Zahl der Kämpfer, die ihr 
Leben für die Freiheit hingaben und die jeft daran glaubten, 
daß ſie ſich für den Fortſchritt der Menſchheit opferten. 
Und nun? 
Iſt die „Freiheit“ des 9. Novembers die Freiheit Luthers 
und Schillers, it der Zustand, in dem ſich Europa jetzt be⸗ 


findet, das erſehnte Ziel der Freiheitsſänger und Freiheits⸗ 


kämpfer, iſt fie wert des Blutes, das Jahre hindurch floß 
und noch immer fließt? Rs e 

Und wenn ſie es nicht iſt, — woran liegt es? 

Sollte es nicht eben an Europa ſelbſt liegen, das 
heißt: an den europäiſchen Völkern? 

Vor einigen Tagen ſprach im großen Saal der Poſener 
Univerſität der polniſche Reiſende und Geograph Dr. Fer⸗ 
dinaud Oſſendowsti über Japan und die Japaner, und in 
feiner Charakterifti£ des japaniſchen Volkes hob er als einen 
der hervorſtechendſten Züge im Seelenleben dieſes Volkes 
hervor: ſeine Fähigkeit und Bereitſchaft, in jedem Augenblick 
des Lebens das perſönliche Wohl ohne weiteres dem Gemein⸗ 

wohl zu unterſtellen. Erziehung und Überlieferung machen 
es für den Japaner einfach ſelbſtverſtändlich, daß unter 
allen Umſtänden das Wohl der Geſamtheit dem Wohl des 


Geſamtheit („Opfer“ in unſerem Sinne) find für 5 gar 
leine Opfer, ſondern ebenfalls eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Dieſe Anſchauungen find uralte heilige Grundſätze der Japaner, 
aber eben nicht Grundſätze, die lediglich auf dem Papiere 
ſtehen oder die man nur im Munde führt, ſondern Grund⸗ 
ſätze, die wirklich das ganze japaniſche Leben beherrſchen und 
dort das Verhältnis des Einzelnen zu ſeinem Volke, zum 
Staat und zur Familie beſtimmen. 5 
Man weiß, daß die Japaner mit großer Nachahmunge⸗ 
Kraft die techniſche europäiſche Ziviliſation übernommen haben 
und in erſtaunlich kurzer Zeit viele der europäiſchen Erfin⸗ 
dungen und Einrichtungen, die Europa mit Stolz die „Errungen⸗ 
ſchaften der Neuzeit“ nennt, zu ſich verpflanzt haben. Eines 
aber hat Japan nicht getan: Es hat um dieſer europäiſchen 
»Errungenſchaften der Neuzeit“ willen fein eigenes Weſen 
nicht verloren, und nicht verleugnet. Techniſcher Fortſchritt und 
techniſche Vervollkommnung des äußeren Daſeins ſind ihm 
nicht mehr als Mittel zum Zweck. Zweck aber iſt ihm heute 
noch wie früher das Wohl und die Blüte ſeines Volkes und 
ſeines Staates. Die unbedingte Notwendigkeit der Bereitſchaft, 
für dieſen Zweck alles andere hinzugeben, ihm das eigene Ich 
0 und ſeine Bedürfniſſe und Wünſche unterzuordnen, braucht 
dem Japaner nicht durch Vollsreden und Leitartikel gepredigt 
zu werden. Sie iſt das erſte, was das japaniſche Kind an 
„Moral“ lernt, — nicht als Leſebuchmoral, ſondern als etwas, 
was das Kind von klein auf in Wirklichkeit als oberſte Richtſchnur 
das Leben ſeiner Eltern und Lehrer beſtimmt ſieht: das Leben 
des Vaters, deſſen öffentliche und berufliche Tätigkeit immer 
im Zuſammenhang mit der Frage bleibt: „Was verlangt das 
Wohl Japans und des japaniſchen Volkes 7“, das Leben der 
Mutter, das ganz und gar im Dienſte ihrer Kinder, der Zukunft 
Japans und ſteht im Dienſte ihres Mannes, deſſen Kraft und 
| Geſundheit das Vaterland braucht. Von wirklichen Japanern 
begangene bewußte Schädigungen des Staates, Steuerhinter⸗ 
6 dungen oder dergleichen — ſagte Profeſſor Oſſendowski — 
N ſind ebenſo ſelten, wie von wirklichen Japern verübte Diebftähle, 
Wenn man die Verhältniſſe in Europa — nicht in einem 
Anzelnen europäiſchen Lande, ſondern in den meiſten Ländern 
dieſes Erdteiles — mit dieſen Verhältniſſen vergleicht, dann 
kann man nicht darüber im Zweiſel ſein, wo die ſtärkere 


Süttlichkeit im öffentlichen Leben zu finden iſt. Es iſt für“ 


uns Europäer beſchämend, das auszusprechen, aber Tatſachen 
werden dadurch nicht aus der Welt geſchafft, daß man ſie 
verſchweigt. Wir haben vergeſſen, daß das, worauf wir ſo 
ungeheuer ſtolz find, eben die „Errungenſchaften der Neuzeit“, 
nur Mittel zum Zweck ſein kann und darf, daß es einen 
anderen höheren Zweck verdunkelt und verdrängt, wenn es 
ſelbſt Zweck wird. Wir haben vergeſſen, daß es ſtatt eines 
Fortſchrittes einen Rückſchritt bedeutet, wenn wir über dem Streben 
nach möglichſter äußerer Vervollkommnung des Lebens verlernen 
und vergeſſen, daß das Leben des einzelnen Menſchen un⸗ 
möglich Selbstzweck ſein kann, daß es Sinn und Zweck nur 
aben kann — im Dienſte einer Idee oder im Dienſte einer 
ſamtheit. 

Es brauchen keine einzelnen Tatſachen genannt zu werden, 

2 es braucht kein einzelnes Volk genannt zu werden. Vieles 
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Einzelnen vorgeht, und Opfer des Einzelnen zugunſten der 


on dem, was in unſerem Lande geſchieht, und vieles von 
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Der Freitagsſitzung des Sejm gingen Konferenzen 
mit dem Sejmmarſchall voraus. In einer Konferenz von Links⸗ 


vertretern mit Rataj äußerten die Vertreter der Linken 
den Wunſch, daß in der Trauerrede für die in Krakau 
gefallenen Offiziere und Soldaten ein Abſchnitt dem Andenken 
an die gefallenen Bürger gewidmet würde. Die Abge⸗ 
ordneten erklärten, daß die Oppoſttion im Falle einer Ablehnung 
an der Trauerſitzung des Sejm nicht teilnehmen würde. Daher 
Fi Sejmmarſchall Rataj eine Konferenz mit den Abgeordneten 
Mabinski und Chaciaski ab, die ſich jedoch dem 
Wunſche der Linken widerſetzten und verlangten, daß 
die Sttung ohne Rückſicht darauf, ob die Linke an ihr teilnehmen 
würde, ſtattfände. Um 3 Uhr nachmittags konferterten Ver⸗ 
treter der Linken nochmals mit dem Sejmmarſchall und 
ſtellten ihm folgendes Ultimatum: Der Marſchall ſpricht in 
feiner Anſprache auch den Leidtragenden aus der Bürgerſchaft 
jein Beileid aus oder aber: er läßt den Abgeordneten Thugutt 
als Vertreter der vier polniſchen Oppoſttionsparteien eine ent- 
ſprechende Erklärung verleſen, oder endlich: die Erklärung wird 
gleich nach der Anſprache des Marſchalls von der Präſidialtribüne 
aus verleſen. 

Um 4½ Uhr wurde die Trauerſitzung des Sejm U Sie 
dauerte nur einige Minuten. Die Anſprache des Mar⸗ 
ſchalls hörten ſämtliche Abgeordneten und Vertreter der Regie⸗ 
rung ſtehend an. Als die verahtedete Erklärung vom Sejm⸗ 
ſekretär Soltyk verleſen wurde, ſeten ſich die Ver⸗ 
treter der Rechten, wie Linksblätter melden, demon⸗ 
ſtrativ auf ihre Plätze. Ihrem Beiſpiele folgten, wie 
berlautet, die Regierungs vertreter. Die Mehrzahl der 
Piaſten ſoll die Erklärung ſtehend angehört haben, ohne auf 
den rteiführer zu achten, der ſich geſetzt hatte. Die Sitzung 
hatte zeremoniellen Charakter. 8 


Die militärische Beiſetzungsfeier in Krakau. 


Die Begräbnisfeierlichleiten für die am 6. November in Kra⸗ 
kau gefallenen Offiziere und Soldaten begannen am 
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Freitag um 10 Uhr morgens mit einem Gottesdienſt in der Gar⸗ 
niſonkirche von St. Peter und Paul. Trotz des ſchlechten Wetters 
hatten ſich vor der Kirche und in den Straßen, durch die ſich der 
Zug bewegen ſollte, große Menſchenmaſſen angeſammelt. Die 
Staatsgebäude hatten auf Se, geflaggt. Auf verſchiedenen 
Privathäuſern ſah man Trauerfahnen. Die Läden waren ge⸗ 
ſchloſſen. Vor der Garniſonkirche ſtellten ſich Mannſchaften der 
Krakauer Garniſon verſchiedener Gattungen, Polizeimannſchaften, 
zahlreiche Delegationen und Vereinigungen auf. Bei den Särgen, 
die mit Kränzen geſchmückt waren, ſtand eine Ehrenwache vom 
8. Ulanen⸗Regiment. Im Hauptſchiff der Kirche hatten Delega⸗ 
tionen von Offizieren und Soldaten vom Krakauer Korps und 
auswärtigen Militärdelegationen Aufſtellung genommen. Um 
10 Uhr traf General Szeptycki ein, und es begann die Trauer⸗ 
meſſe. Nach dieſer hielt der Generaldekan Niezgoda die Trauer- 
predigt. Darauf ſpielte die Kapelle des 20. Infanterie⸗Regiments 
einen Trauermarſch. Biſchof Sapieha hielt das Requiem ab, dem 
Trauergeſänge folgten. Nach der Trauerfeier in der Kirche wur⸗ 
den die 5 hinausgetragen und auf Lafetten niedergelegt. 
Hinter dem e des Rittmeiſters Bochenek ſchritt die Familie 
des Gefallenen, r Szeptycki und das Offizierkorps mit 
General Zeligowski an der Spitze. Es folgte der Sarg des 
Leutnants Zagoͤrski und die Särge der 12 9 Soldaten. 
Auf dem Rakowiegſchen Friedhof fang ein Chor des Stadtſeminars 
ein Trauerlied, dem Gebete folgten, die vom Biſchof Sapieha 
und anderen Geiſtlichen geſungen wurden. Nach den kirchlichen 
Zeremonien ſprach eneral Szeptycki, nach ihm Senator Adel⸗ 
man, ferner Oberſt Kicinski dom 8. Ulanen⸗Regiment, Stadt⸗ 
präfident m ein Delegierter der Stadt Warſchau, der 
Vorſitzende des Verbandes der Re fiziere der Wojewodſchaft 
Krakau und ein Vertreter der Krakauer Bürgerſchaft. Eine Batte- 
zie des 5. Artillerie ⸗Regiments gab die Ehrenſalbden ab. Die 
Begr jäbnisfeierlichkeit fand um 2 Uhr ihr Ende. Nach der Beerdi⸗ 
as fand ein Truppenvorbeimarſch vor "= encral Szeptytlf 


In München iſt am Vorabend des Jahrestages der 
Revolution von 1918 von dem nationalſozialiſtiſchen Führer 
Fader sin eee gema ede an Dem Semezal 
udendorff teilnahm, der nach einer Meldung aus 
München zum Diktator gemacht werden ſollte. Nach einem 
anderen Telegramm handelt es ſich um ein Triumpirat 
Hitler⸗Ludendorff⸗Kahr. Da infolge des Putſches 
die telegraphiſche, telephoniſche und Eiſenbahnverbindung 
iſchen Berlin und München unterbrochen iſt, fo gelangten 
bisher nur unklare, widerſpruchsvolle Meldungen, zum Teil 
auf dem Umwege über Stuttgart, in die Außenwelt. Nach 
dieſen letzten, heute nacht eingelaufenen Depeſchen, iſt der 
Putſch auf Widerſtand geſtoßen, da ein Teil der Reichs⸗ 
wehr nicht zu Hitler überging. Nach einem Berliner Tele⸗ 
gramm ſoll die Münchener Kommandantur von 
der Reichswehr geſtürmt und Hitler und Luden⸗ 
dorff gefangen ſein. 
Aus Berlin wurde am Freitag ſpät abends telegraphiſch 
gemeldet: 5 
Die Nachrichten, die heute (Freitag) mittag aus Bayern vor⸗ 
liegen, widerſprechen den geſtrigen. Nach den heutigen Depeſchen 
fol Generalſtaatskommiſſar von Kahr gejagt haben, feine 
geſtrigen Erleärungen ſeien ihm abgepreßt, er habe ſich mit dem 
baheriſchen Miniſterpräſidenten von Knilling verbunden und beide 
Händen auf dem Standpunkt, daß energiſch gegen die Hitler⸗ 
banden vorgegangen werden müſſe. Es ſoll denn auch bereits ein 
Haftbefehl gegen Hitler und Ludendorff erlaſſen 


* 


dem, was ſich in Deutschland abspielt, beweiſt, wie weit man 


hüben und drüben von der Unterordnung des Einzelwohles 
und des Parteiintereſſes unter das Wohl und das Intereſſe 
der Geſamtheit des Volkes entfernt iſt, beweiſt, wie ſehr wirt⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Egoismus alles andere beherrſchen. 
Uͤöberſchätzung der äußeren Bequemlichkeiten des Lebens, 
ber techniſchen Ziviliſation, Verſtändnisloſigkeit für die Fra⸗ 
gen der inneren Kraft und Geſundheit des Volkes, — das 
ſind die Hauptzüge im Bilde des heutigen Europäers. Und 
ohne Zweifel haben diejenigen Recht, die dieſen Dingen einen 
großen Teil der Schuld an den heutigen Verhältniſſen in 
Europa zuſchieben und den auf Abwege geratenen Europäern 
das japaniſche Volk zeigen als ein Voll, von dem fie heute 
lernen können. 
Das ſtolze Europa iſt ſo weit gekommen, daß es bei 
einem aſiatiſchen Volke in die Schule gehen muß. Der 
europäiſche Men ſch muß von Grund auf umlernen, muß 
ein anderer werden. Eher wird es in Europa keine ö 
geben. Denn Straßenkämpfe, Bombenwürfe und Aufhetzung 
eines Teiles eines Voltes gegen einen anderen Teil ſind keine 
Freiheit. K 


Ein polniſcher Historiker über die inneren Kämpfe 
in Polen. 


Mit den inneren Kämpfen in Polen beſchäftigte ſich vor 
kurzem im „Kurjer Poranny“ ein polniſcher Hiſtoriker: 
Arthur sliwinski, der Eintagsminiſterpräſident im Som⸗ 
mer 1922. Auch er weiſt darauf hin, daß der ziviliſatoriſche Fort 
ſchritt in den Lebensformen nicht in demſelben Maße die Pfyche 
des Menſchen und des Volkes ändert wie die Technik des Daſeins. 
Gewohnheiten und Gebrechen können jahrhundertelang beſtehen 
und alle politiſche Umgeſtaltung überdauern. Sliwinski greift 


reiheit] & 


der Pulſch Hitlers und Ludendorffs nüedergeſchlagen 7 


fein, von welch letzterem Gerüchte behaupten, er wäre in Mün⸗ 
chen einſtweilen zum Reichsverweſer ernannt. 5 
Die vom Wehr dei kommando Stuttgart vorliegenden 


Meldungen beſtätigen, daß nicht nur Generalſtaatskommiſſar von 


Kahr, ſondern auch General von Loſſow auf das energiſchſte 
gegen die Hitlerleute vorgehen. Man hofft, dem Putſch, der keines 
wegs von weiteren Kreiſen der bayeriſchen Bevölkerung getragen 
wird, in kurzem ein Ende gemacht zu haben. . 


der Putſch ſoll ſchon bewältigt ſein. 


Die Korreſpondenz Hoffmann meldet unter dem 9. No⸗ 
vember aus München: Abteilungen der Neichswehr und 
der Münchener Landespolizei haben mit Hilfe von 
Kräften, die von außerhalb der Stadt herangezogen wurden, 
gegen 3 Uhr nachmittags die Münchener Putſchiſten 
überwältigt. 

W. T. B. drahtet gleichfalls: 5 

Nach Mitteilungen aus Würzburg kann der Putſch in Mün- 
chen bereits als erledigt betrachtet werden. Der ehemalige Poli⸗ 
zeipräſident und Rädelsführer Pöhner wurde in Schutzhaft ges 
nommen; alle öffentlichen Gebäude in München befinden ſich in 
der Hand der rechtmäßigen Regierung. Ludendorff und 


Hitler ſollen allein verſchanzt im Kriegsminiſterium ſein. Ganz 
Bayern und auch München iſt ruhig und ſteht auf ſeiten der recht⸗ 
mäßigen Regierung. 
von Knilling. 


Die Reichswehr fteht tren zur Regierung 


„Wer die Geſchichte der inneren Kü des zum Unter 
hinneigenden Polen durchgeht, der wird ſich überzeugen, daß dieſe 
Kämpfe mit einer moraliſchen Niederla beider kämpfenden 


Seiten endeten und ſtets dem Staat zum n gereichten. Die 
Kämpfe gaben keine Entſcheidung, ſetzten vielmehr nur die Auto⸗ 
rität der Obrigkeit herab und bergifteten die moraliſche Atmo⸗ 
ſphäre. Das dritte nzeichen dieſer Kämpfe war die ſie ſtets 
begleitende Duldung des Übels. ie Verſ. gu. endeten 
damit, daß die Ver renen zu neuen Würden gelangten, und 
hier hat ſich nichts geändert.“ 

Unter Berufung auf die Vorgänge der letzten Jahre fragt 


Sliwinski: A 
Bilder des 17, Jahrhunderts? Gleich in 


„Sind das nicht 
den erſten Wochen des Staatslebens hörten wir die Parole des 


Nichtzahlens von Steuern, hatten wir zugleich zwei 
zu ſehen ift, die an die Redlichkeit dez „Freundes nicht au 1 d 
ie 


wahrhaft polniſchen Triumph der Zügel 
Kämpfe ſelbſt, ſondern das Neu u d 
fer Kämpfe waren und find das 
olge der Kämpfe, die das natürliche Ergebnis der Geſtaltung 
der ſozialen Kräfte aer ſondern der Charakter dieſer Kämpfe 
macht es, daß in unſerem Leben ſeit fünf Jahren die Ungewiß⸗ 
heit. über alles herrſcht. Niemand weiß, was der ge Tag 
bringen wird, und jeder ſchaut mit Sorgen in die Zukunft. Unſer 
Leben iſt ein Leben ohne das Morgen, alſo ein kurzſichtiges 
Leben. So lebt ganz Polen. Das Mißtrauen iſt in die 
geheimſten Winkel des Gehirns des Mitbürgers gedrungen Heute, 
da zwei politiſche Gegner einander gegenüberſtehen, durchbohren 
fie ſich negenfeitig,, als wollten fie nachprüfen, ob nicht wo im 
Buſen ein Dolch verborgen ſei. Ich will hinzufügen, daß die 
Furcht vor jenem Dolch ſogar unter gewiſſen alliſerten „Freunden“ 
zu ſehen iſt, die an die Redlichkeit des „Frerndes“ nicht allzu ſehr 
glauben. Es bedarf einer großen und la ierigen Anſtrengung 
bis das Volk die Gebrechen in ihm bewältigt haben wird. Die 
Anſtrengung muß um ſo größer ſein, als noch viele Leute im 
5 ihres Angeſichts daran arbeiten, die Gebrechen zu 
ſtärken. 1 N 


loſigkeit. N 
er Charakter diee 
ößte Übel. Es iſt nicht die 


zegloniſtow“ (Bund der 


— VVoſener Tageblatt. > 


Republik Polen. 


Vertreter der Oppoſition beim Miniſterpräſidenten. 


„Nach der Freitagsſitzung des Sejm hatten Vertreter 5 Folge dieſer Tatſachen mu 
niſchen Oppoſitionspaxteien Unterredungen mit dem Miniſter⸗ parkiel n 
I u der Konferenz, an der von feiten der Oppofition | bisherigen Tatſachen ab und gewährte den Arbeitern ohne Rück⸗ 
tt, Barlickt, Popiel und Dabsli teil⸗ ſicht auf ihre Nat 
nahmen, wurde dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt, daß die Wy⸗ nur jo ein ungehinderter Betrieb mögli 


räſidenten. 
ie Abgeordneten Thugutt, 


woleniegruppe, die Nationale Arbeiterpartei und die Partei der 
olkseinheit gemeinſam mit der polniſchen Sozialiſtenpartei ver⸗ 
langen, daß die von der Regierung zum Zwecke der Beilegung 
der Ausſtände und des Krakauer Aufruhrs gegenüber Arbeiter⸗ 
vertretern aufgenommenen Verpflichtungen erfüllt werden. Der 
1 antwortete darauf, daß die Militarifterung und 
die Standgerichte in Krakau bereits aufgehoben ſeien, und daß 
Miniſter Noſowiez nach Krakau reife, um die wirtſchaftlichen 
n der Eiſenbahner zu 227 0 Die Ankündigung des 
Riniſterpräſidenten, daß alle Verpflichtungen der Regierung Er⸗ 
füllung finden ſollen, nahm die Oppoſition zur Kenntnis. 


Die Oppoſition gegen den Staatshaushaltsplan. 


In der Freitagsſitzung des Staatshaushaltsausſchuſſes des Selm 
beantragte der Abg. Rudzinsti (Wyzwolenie) Vertagung der Ber 
ratungen, da die Linke Widerſpruch erhoben hätte gegen die Ueber⸗ 
weiſung des Staatshaushaltsplanes an den Ausſchuß. Als der Vor⸗ 


ende gegen den Antrag der Wpzwoleniegruppe auftrat, verließen die] 3 


8 
. der Linken den Saal. 
Die Legionäre erheben ihre Stimme. 


Der „Kurſer Poranny“ veröſſentlicht einen Aufruf des „Zwiazek 
b ö i Legionäre), in dem darauf hinge⸗ 
vieſen wird, daß die ehemaligen Legionäre aus allen Militärämtern 
ſyſtematiſch verdrängt und zurückgeſetzt werden. Der Auf⸗ 


m enthält unter anderem die Aufforderung zur Bildung einer ſtraffen] Ei 


Organifation, einer 1 Mauer“ und ſchließt mit den Worten: 
8 im Arm!“ (Der Vertrauensmann der Legionäre iſt bekannt⸗ 
. A ch 1 1 8 Ei. ve W für 15 . 1 
„in e inie dazu beigetragen zu jen, da olen 
als ſouveräner Staat wieberertand.) en 9 
Ein Preſſegeſetz. 


reſſegeſe 
ebieten 


trafbares enthalten und den doppelten 
x eiten, unberechnet 


tu das Recht des Poſtdebits entziehen, rn dieſe Zeit n 
een de ber e beftätigen. Veſchah ohe ber 


Dom Deutſchtum in Polen. 
Maſſenentlaſſung deutſcher Arbeiter. 
Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 


in che 
den in an 
wurden befondere Amter 


der 
uch 


ei; a 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


Jilveſler Bruhns Tochler. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(41. Kortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Kommiſſar Wendter war ſtaunend Zeuge dieſes Aus⸗ 
bruchs elementarſter Freude. So hatte er ſich den Eindruck 
ſeiner Nachricht nicht vorgeſtellt. Nach einem böſen Gewiſſen 
hei der Tochter ſah dieſe Freude nicht aus. 

„Ich bitte.“ 

Johanna richtete ſich auf. ach 1 Sie wollen mich ja 
verhaften! Sie glauben, daß ich fliehen werde I mo bie 
Firma gerettet ift und Sie mir die glücklichſte Nachr t bringen, 
die ich noch hätte erträumen können. Gut, wenn mein Vater 
in Buenos Aires gefangen genommen wird, warum ſoll ich 
hier nicht fein Los teilen? Kommen Sie, Herr Kommiſſar. 
Ich weiß, daß mein Vater in wenigen Wochen entkräften wird, 
was Sie gegen ihn wollen, und die Firma Silveſter Bruhns 
wird es nicht ſein, die ſich zu ſchämen hat.“ 

Wendter war peinlich berührt. f 

„Es iſt Ihnen natürlich unbenommen, auch aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft Ihre geſchäftlichen Dispoſitionen zu treffen.“ 

„Herr Swendholm, ſorgen Sie dafür, daß Sie morgen 
mit dem Notar kommen, damit ich Ihnen Vollmacht gebe. 
Jetzt 8 Sie leicht weiterkommen. Nun habe ich keine 
Angſt mehr. { 

Sie ging zur Treppe. „Ich darf mir doch Hut und Mantel 


en 
Der Kommiſſar ſah ſie ungewiß an. ü 
„Ach jo — Herr Swendholm, wollen Sie es mir holen. 
die Herren vom Gericht fürchten wahrſcheinlich, ich ſei jetzt 
noch feige.“ f N i 
Sie hielt dem Kommiſſar die Hände entgegen und fragte 
ſpöttiſch: „Wollen Sie mir nicht auch Bandiche len anlegen?“ 
„Ich habe einen verſchloſſenen Wagen beſorgt; der Herr 
Landgerichtsrat wird jede Rückſicht nehmen.“ 


könnte Polen nur höchſtens ein Drittel der notwendig werdenden 
Arbeiter erſetzen. Dazu kommt noch, daß Facharbeiter, die 
durchweg 3 langer Zeit, vielfach ſeit Jahrzehnten an ein und 
derſelben Arbeitsſtätte ſtehen, cba unerſetzbar ſind. Die 

Arbeitsverminderung und wohl auch 


telle Arbeitseinſtellung ſein. Mit Recht fand man ſich mit den 


alionalität Beſchäftigung hüben und drüben, weil 
: ch iſt, er nach jeder Rich⸗ 
tung hin ſofort erweitert werden kann. Anderer Meinung iſt 
Landrat Potyka, der bekanntlich im wientochlowitzer 
Kreiſe ſchaltet und waltet. Im Frühahr d. Is. ſtellte er bereits 
die Forderung auf, ſämtliche deutſchen Arbeiter aus ſeinem Bezirk 
zu entlaſſen. Die Durchführung der Verordnung war aber un⸗ 
möglich, ſo daß es zunächſt beim alten blieb. Im September 
und Anfang Oktober wurde dieſe Forderung erneut erhoben: Im 
Oktober d. Is. haben nun auch die Gemeinde⸗ und Amtsvorſteher 
des Kreiſes Schwientochlowitz im Bote ihres Landrates ver⸗ 
fügt, daß bis zum 80, Oktober ein Drittel aller eh Arbeiter 
entlaſſen werden muß. Da dies aus wirtſchaftlichen Gründen nicht 
3 a war, wurde der 8 nach einer entſprechen⸗ 
den Begründung keine Beachtung geſchenkt. Nun iſt die Friſt der 
Arbeitsleiſtung bis zum 30. November verlängert worden. Alle 
Anzeichen ſ a dafür, daß Landrat Potyka jeiner Verordnung 
mit feſter Fauſt Geltung verſchaffen will. Er 979 ſich dabei 
auf die deut gen Miniſterialverordnungen vom 21. 12, 07, 4. 12. 08, 
30. 12. 08, 27. 11, 09, 12. 8, 12 und 19, 12. 20, die das Verhältnis 
der augländiſchen Arbeiter zu Deutſchland regeln. Beſonders bes 
merkenswert dabei iſt, daß man ähnliche Beſtrebungen in keinem 
anderen Landkreis findet und daß die Induſtrie ſelbſt ſchon alle 
möglichen Austauſche vorgenommen hat und ſie weiter vornimmt, 
mbald ſich Gelegenheit dazu bietet. 
ſagt nun der Genfer Vertrag zu dem Arbeiter⸗ 
austaufch? Dieſe Frage wird in keinem Paragraphen erörtert. 
ne beſondere Erörterüng iſt auch nicht notwendig; denn durch 
die Einführung der Verkehrskarte und durch die im 
Vertrage wiederholt wiederkehrende Betonung, e müſſe 
e e 41 bleiben, iſt den oberſchleſiſchen 
Arbeitern die Fr 9 gigkeit, ſoweit ſie die Arbeitsſtätte be⸗ 
trifft, vertraglich geſichert. Es kann darum behauptet 
werden, weder der polniſche noch der deutſche Staat Arbeiter 
von ihrer Arbeitsititte verdrängen kann, wenn ſie ſich loyal ver⸗ 
halten und keine den Staat. ia tee Unternehmungen bes 
innen. Deutſchland hat f denn auch zu dieſer Anſicht 
bekehren müſſen, weil Recht und Gerechtigkeit es fordern. Es 
hat durch eine am 18. 6. 23 erlaſſene Verordnung beſtimmt, 
daß die ob⸗rſchleſiſchen Arbeiter, die im Beſitz einer Verkehrskarte 
find, nicht äls Auslünder zu betrachten find,“ 


Die Entlaſſung deutſcher Lehrer 
bildet den Gegenſtand einer Interpellation ber deut ⸗ 
ſchen Stadtberordneten in Königshütte. Stadtv. 
Goldmann 2 dieſe Interpellgtion und wies vor allem auf 
das Unrecht hin, das den Lehrern, die jahrzehntelang im ee 
der Stadt geſtanden haben und auf Lebenszeit angeſtel 
find, getan würde, Bürgermeiſter Dombek are ſich auf den 
Standpunkt, daß ihm wegen dieſer ganzen e keine uld 
beizumeſſen ſei, da er nur ausführendes a der Wojewod⸗ 
ſchaft ſei. egen der Errichtung der Minderheitsſchulen äußerte 
er dahin, daß daran gearbeitet werde und er noch Verfügungen 
der Woſewodſchaft abwarte. Er könne darum nicht ſagen, wann 
die Minderheitsſchule eröffnet werde. Der Antrag des Stadtv. 
Goldmann, den entlaſſenen Lehrperſonen ein Vierteljahrsgehalt 
Su a wurde dem Magiſtrat 1 Ins geſam 
wurden 18 deutſche Lehrkräfte entlaſſen, von denen 
12 lebenslänglich angeſtellt waren. 


Aus der polnſſchen Preffe. 
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Kommiſſar Wendter nahm fait befangen neben ihr Bla 
N uihe Pe er 


VIII. g 

Die ſchnelle Nacht brach herein, und das Lichtermeer 
flammte in der Weltſtadt Buenos Aires auf, als der Eiſen⸗ 
bahnzug den Retirobahnhof verließ. Erſt jetzt, nachdem die 
Haft der Abfahrt Überwunden, überkam Silvio die unendliche 
Freude über das Gelingen ſeiner Reiſe. Das Gelb war unter⸗ 
wegs! Johanna gerettet! Nun widerſtrebte er nicht, als 
Dr. Schlüter ihn in den Speiſewagen führte, in dem ſchwarz 
befrackte Kellner ſervierten. 


und zwar eine gute.“ 
„Sie haben auch Günſtiges erfahren, Herr Kommiſſar?“ 

„Still, mein Lieber, überall haben die Wände Ohren und 
in der Eiſenbahn erſt recht. 
ich nicht auf fremde Koſten zwei Nächte und einen Tag durch 
die Pampa, obgleich es ein Vergnügen iſt, aber von 0 
uns nicht mit Namen.“ 

a, glauben Sie denn?“ 


würdig 


dieſen Rüdesheimer! Mendozawein na 
aufgeſtellt! Ein trefflicher . Un 
Auswahl! Ein geſegnetes Land. 


— ng 


12 Belſpiel! Wo einmal der Anſatz gemacht wird zu einem friedlichen Zu 


„Heute haben wir eine Flaſche Mendozawein verdient, 


etzt an halten habe für die Schönheit der 
reden wir keinen Ton über den Zweck unſerer Reife und nennen] die uns Überall entg 


ch ng nichts, aber der Zufall kann bisweilen merk-|diefen Wein kelterte, waren in meinen 
ſpielen, und ein Jäger ſoll ftets bedacht fein, daß das ſondern Wohltäter der Menſchheit! Zum 


Wild nicht zu früh Witterung erhält! Da ſehen Sie einmal Lernen Sie die Kunſt, auch wenn man auf ernſten Pfaden ir 
üdesheimer Art nebenher mit offenen Sinnen freudig die Blumen zu pflücken 
fo haben Sie die] die am Wege ſtehen! Schade um jede, die ungepflückt ver“ 


Aa 
1 


ſes Argentinien, eigentlich welt!“ 


und des Herrn Witos am Dienstag. Dieſer Dualismus zeigte ſich 
beſonders ſcharf am Dienstag. Dienstag früh haben die Organe 
der Regierungsmehrheit den Schlachtruf „Weiterer Kampf“ her⸗ 
ausgegeben. Am Nachmittag aber waren die . go 
ſchen der Regierung und den politiſchen Vertretern der Streiken⸗ 
Er beendet. Herr Witos hat recht getan, als er den Kampfruf 
nicht hörte. Aber l 
Probe nicht geſtärkt hervor. Die Tragik der gegenwärtigen Re⸗ 
B liegt darın, daß fie weiter außerordentlich tätig 
ſt, obwohl ſie ſchon lange nicht mehr tätig ſein ſollte. ee 


Ueber die polnischen Bergarbeiter in Frankreich 
enthält die Zeitung „Narodowiec“ in Herne (Nr. 246 vom 
23. Oktober d. J.) folgende Außerung: 

„. . . Obgleich ſich das Verhältnis des franzöſiſchen Arbeiters 
zu den polniſchen Bergarbeitern augenblicklich auf freundſchaftliche 
Duldſamkeit ſtützt, ſo Hi doch zu befürchten, daß im Augenblicke 
einer ſtärkeren Arbeitskriſis dieſes Verhältnis ein nicht allgu 
freundſchaftliches werden kann. ö 
ie Leiſtungsfähigkeit der polniſchen Arbeiter; aber die unterge⸗ 
ordneten Beamten ſind nicht immer darauf bedacht, entſprechende 
Arbeitsbedingungen zu ſchaffen und die Marktpreiſe dem Lohne 
anzupaſſen. Forderungen allgemeiner Natur, die Zur die Polen 
betreffen, wie zum Beiſpiel die Ausſtattung der polniſchen Kolo⸗ 
nien mit der entſprechenden Zahl von Schulen, 4 ar auf be⸗ 
deutende Schwierigkeiten. Unter dem Drucke der franzöſiſchen 
Volksgeſamtheit, die ſich über die Gefahr der Entvölkerung Frank⸗ 
reichs klar iſt, zeigen die Grubenvorſtände ſtarke Neigungen, 
die polniſchen Familien zu entnationaliſiexen. 
Die polniſchen Bergleute, die dieſe Neigungen merken und über⸗ 
dies oft einer großen Kontrolle ſeitens der Arbeitgeber ſogar im 
Privat⸗ und Organifationsleben ausgeſetzt find, betonen immer 
öfter ihren Standpunkt in Verſammlungen und Zuſammenkünften.“ 
Bei einem Teile der aus Weſtfalen ſtammenden Aus ⸗ 
wanderer u die Verſetzung aus der durch den Krieg nicht 
vernichteten verhältnismäßig höheren deutſchen mate 
riellen Kultur, aus der fürſorglicheren ſozialen 
Geſetzgebung Unzufriedenheit hervor, und es fällt ihnen vor⸗ 
läufig noch ſchwer, fi echenſchaft darüber abzulegen, daß ſie in 


Die Grubenverwaltungen lennen 


Aber die Autorität ſeines Kabinetts ging aus dieſer 


1 


Deutſchland ihre Forderungen ſtets auf die deutſche Staatsange⸗ wi 


hörigkeit ſtützen konnten, während fie in Frankreich noch Fremde 1 
ſind, deren Anweſenheit man oft als ein notwendiges Experiment 
betrachtet.“ 4 


Otaziſtengeiſt ſelbſt auf dem Gebiet der Runſtpflege. 


Der Mogiln der Berichteritatter des „Kurſer Poznans kite 


ſchreibt in Nr. 257 dleſes Blattes unter der Spitzmarke (der Herr 
Kommiſſar und „das Deutſchtum im Auslande“) „Auf Beranlaſſung 
des Kommiſſars Makowskt wurde bier am 2. Auguſt dieſes Jahres 


ein Muſikverein gegründet unter dem Namen „Kolo Mitosniköw 


Muzyki“ (. Verein der Muſikfreunde). Dieſer Verein gab am 
20. Oktober fein erſtes Konzert. Mir fiel auf, daß im Saal viele 
Deutſche waren, und erſt nach einer Weile kam ich zu der Einſicht, 
daß die Veranſtaſtung viel mehr einen polniſchen als einen deutſchen 
Charakter trug und daß die Vereinigung ſelbſt ein polniſch⸗ 
deutſches Miß gebilde iſt, in dem der deutſche Geiſt vorherrscht. 
Das wird durch folgende Tatſachen bewieſen: Dem Vorſtand gehören 
an: der Kommiſſar Makowski als Vorſitzender, ein Herr Janowiak 
als ſtellvertr. Vorſitzender. die Herren Fritztowski und Stranz als 
Kaſſierer und Schriftführer (Anm. d. Red. d. Poſ. Tagebl.⸗: 
„Kaſſierer“ und „Schriftfährer⸗ ſchreibt der „Kurjer“ an dieſer Stelle 
deutſch), die Herren Domachowski. Hanafz, 2 Thomczek und 
Warnke als Beiſitzer ((An m. d. Red. d. „Poſ. Tageb l.“)? Den 
zuerſt genannten drei Herren gibt der Kurſer“ die polniſche 
Bezeichnung „lawnicy“, die Thomczek und Warnke 
nennt er „Beisitzery“). Die Vereinigung hat neben ihrem 
polniſchen Namen auch einen deutſchen, und der lautet 
„Internationaler Muſikverein“. Die Einladun zu dem Konzert 
waren polniſch und deutſch gedruckt; die polniſchen waren ſehr nach⸗ 
läſſig in der „Drukarnla Mogileäska“ ausgeführt worden, die Deutſchen 
ſehr ſorgfältig bei Otto Rauſcher in Mogilno. Der Saal des Hotels 
„Rzeczpospolita“ wird in der deutſchen Einladung „Deutiches Vereins- 
haus“ genannt. Zuſammen mit anderen Bürgern kam ich p der 
überzeugung, daß in einem ſolchen Milieu für uns kein Plat ſel, und 
wir verließen den Saal. in dem ſich der „Internationale Muſikverein“ 
betätigt. Wir wundern uns außerordentlich. daß der Herr Kommiſſar 
8 eine ſolche Tätigkeit für vereinbar hält mit ſeiner amtlichen 
te ung“. i E 
Anm. der Schriftl. des „Poſ. Tagebl.“: Ein geradezu klaſſiſches 


fammenarbeiten der beiden Natlonen auf einem neutralen. ganz und 
gar unpolitiſchem Gebiet. und wo ein polniſcher Beamter aus Liebe 
zur Sache dieſe Zuſammenarbelt zu fördern verſucht, da lommen 
ſolche Herren, wie der Berichterſtatter des „Kurſer Poznanski“ und 
bemühen ſich, mit groben Abſätzen die zarten Keime entzweizutrampeln 
und zu vernichten. Wie verträgt fi das mit der „Toleranz“ und 
mit der „verſtändnisvollen Pflege des Kulturlebens?“ ” 
eine Welt für ſich. Droben im Norden die Tropenwälder des 
Gran Chaco mit ihrem unendlichen Reichtum an Edelhölzern 
und Quebracho, der gewaltige Parana, über deſſen unzählige 
Nebenflüffe die bunten Lianen ihr Netz ſpannen, an denen der 
Urwald in tauſend Geheimniſſen rätſelt, mit bunten Papa-⸗ 
eien und brüllenden Affen. Im Süden das Feuerland mit 
einen Seen om mit feinen Schätzen an Kohlen und 
Mineralien und dazwiſchen die weite unendliche Pampa, von 
der Sie morgen einen 1 2 
Schneegipfel der Anden und vor ihnen die Weingärten von 
Mendoza erblicken. Ein herrliches, reiches Land, deſſen Schätze 
erſt zum kleinſten Teil gehoben ſind, und das noch zahlloſen 
Auswanderern eine Heimat zu werden verſpricht. Freilich 
nur dem, der weiß, was er will! Für den ſtudierten Mann iſt 
wenig zu 455 Die eigene argentiniſche Geiſteswelt wehrt 
ſich und verlangt, daß der Arzt oder der Akademiker anderer 
Fakultäten ſeine Examina hier wiederholt. Aber der Bauer, 
der ſelbſt mit Frau und Kind kräftig zugreift und zunächſt be“ 
dürfnislos iſt, oder der Landwirt, der trotz der Valuta kapital“ 
kräftig genug iſt, ſelbſt eine Farm e und endlich 
und 9 der weitblickende Großkaufmann —“ * 
Silvio hörte ſtaunend zu. din „ 
„Sie werden ja ordentlich begeiſtert Doktor?“ 5 
„Ich bin nun einmal kein trockener Büchermenſch, und 
wenn ich trotz meines Berufes, der mich, weiß Gott, mehk 
in den Nachtſchichten als an der Sonnenſeite des menſchlichen 


Zu meinem Vergnügen gondle] Lebens umherführte, mir Lebensfreude und guten Humor 


Iten habe, dann iſt es, weil ich mir die Augen offen ge“ 


enlacht, wo die Beſtie Menſch uns nicht 
den Genuß verefelt. Aber alles mit Ausnahme, der Koch, der 


uns dies vorzügliche Filet bereitet hat und der Küfer, De 
en keine Beſtienß 


f . 
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egriff bekommen werden, bis wir die 


tur und die Herrlichteibe | 


der Kampf zwiſchen Deutichnationalen 
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Am 9. November zwei wichfige ihungen in Berlin. 


e 


eee 
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+ Polener Nagebtalt. 3— 


und Streſemaun vor der Enlſcheidung. 


(Berliner Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


Der 9. November, der Jahrestag der Revolution von 1918, 
wird in Berlin aller Vorausſicht nach in dieſem Jahre ein Tag von 
entſcheidender poliiſcher Bedeutung werden. Die Deutſch⸗ 
nationalen haben ſämtliche Mitglieder ihrer Reichstagsfrak⸗ 
tion telegraphiſch zu einer Sitz u ng einberufen, die morgen 
(Freitag) nachmittag in Berlin abgehalten werden ſoll. Außerdem 
wird bekannt, daß morgen auch eine Sitzung der Deutſchen 
Volkspartei von entſcheidender Bedeutung stattfindet. Es hat 
demnach den Anſchein, daß morgen die Beſchlüſſe gefaßt werden, 

wodurch der Kampf zwiſchen den Deutfhnationalen 

und dem Reichskanzler Streſemann zur Ent⸗ 

ſcheidung gebracht wird. 5 

Die Zuſammenberufung aller deutſchnationalen Reichstagsver⸗ 
treter zu der gleichen Stunde, in der die Deutſche Volkspartei dar⸗ 
über entſcheiden wird, ob ſie Dr. Streſemann die Weiterführung 
eines Kanzleramtes ermöglichen will, kennzeichnet die Wichtigkeit 
der volksparteilichen Beſchlüſſe. Falls die Entſcheidung der Volks⸗ 
bartei für Dr. Streſemann und damit für die Beibehaltung des 
gegenwärtigen Regierungszuſtandes ausfällt, jo wird es ſich für 
die Deutſchnationalen darum handeln, welche Form ihre Oppo⸗ 
tion annehmen fol. Fällt aber die Entſcheidung der Volks⸗ 
barteiler gegen Dr. Streſemann, ſo find noch ſchwerwiegende 

Entſchlüſſe zu faſſen. Es handelt ſich dann um die Fragen: „Wer 

ſoll die Leitung der Regierung übernehmen? 

Welches Programm ſoll angewandt werden!?“ 

Eine vollkommene Einigkeit über das Programm iſt allem An⸗ 

ſchein nach in der deutſchnatjonalen Partei bisher noch immer 

wicht erzielt. 8 

Das Organ Streſemanns, die „Zeit“, wendet ſich heute mit 
beſonderer Schärfe gegen die Deutſchnationalen und erklärt, daß 
offenbar trotz pompöſer Behauptungen die Dautſchnatio⸗ 
nalen weder den Mann für ihre Diktatur, noch ein bdurchge⸗ 
arbeitetes Regierungsprogramm haben. Es ſind zwar wieder einige 
neue Männer genannt worden, die als Diktatoren bzw. Mitglieder 
eines Direktoriums vorgeſehen ſein ſollen. Es handelt ſich dabei 

außer den bereits bekannten Namen Minoux und Wiedtfeld 
um den Direktor der Deutſchen Werke, Henrich, und den Groß ⸗ 

Sgrarier Grafen Beer⸗Beerenhof und ſchließlich merk⸗ 

würdigerweiſe um den Chef der Reichswehr, General v. Seeckt. 
1 Da General v. Seeckt Vertrauensmann des Reichswehrminiſters 

Geßler und damit alſo Dr. Streſemanns iſt und ſich mehrfach ſahr 


wenig freundlich über Bayern geäußert hat, jo kann dieſe Nennung | ft 


nur als ein Verſuch aufgefaßt werden, den Führer der Reichswehr 
und damit dieſe ſelbſt auf die Seite der Deutſchnationalen hin⸗ 
überzuziehen. 
Im übrigen iſt Streſemanns Organ heute zubverſichtlich. Gs 
5 fragt fi freilich, ob das volksparteiliche Blatt die Rechtsoppoſition 
innerhalb der eigenen Partei genügend in Rechnung ſtellt. Jeden⸗ 
falls erklärt die „Zeit“, die Deutſche Volkspartei verſpüre keinerlei 
Neigung, bei einem Kabinett mitzutun, in dem die Dentſchnatio⸗ 
nalen die führende Rolle haben. Weiter bemerkt das Blatt, daß 
ſich die Deutſchnationalen bei ihren Bemühungen um die Deutſche 
Voltspartei nur auf einige wenige Perſüönlichkeiten ſtützen könnten, 
ſie würden aber bald erkennen, daß hinter dieſen Perſönlichkeiten 
nicht die Mehrheit ſtehe. \ 1 1 
Ob dieſer Optimismus des Streſemann⸗Blattes berechtigt iſt, 
wird das Ergebnis der Sitzung der Deutſchen Volkspartei erweiſen. 
Ob die Deutſchnationalen ſich auf einen geeigneten Jührer und 
ein gemeinſam durchgearbeitetes, von allen Mitgliedern der Partei 
gebilligtes Programm einigen können, wird ſich gleichfalls in der 
morgigen Sitzung zeigen, 


Rheinland und Ruhrgebiet erhalten eine eigene Währung. 


Errichtung einer Aoleubank in Köln. 


Die bisher geheim gehaltenen und nur Gi ten bes, 


ingewe dene dare en, el gag 
kannten Beſtrebungen zur Schaffung einer einheit- Tune ird, ging die dortige Ber 


lichen Währung für das beſetzle Gebiet haben in 
dieſen Tagen feſtere Form angenommen. Nachdem die Verhand- 

lungen zwiſchen dem bekannten Bankter Louis Hagen von 
deutſcher Seite und Tirard, dem Verhandlungsleiter auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite, wegen Schaffung einer einheitlichen Währung zu 

| einem gewiſſen Abſchluſſe gekommen ſind, hat ſich, wie verlautet, 
der Bankier Hagen nach Berlin begeben, um von der Reichs regle⸗ 
rung die Zuſtimmung zu dem Plane zu erlangen. 

Über dieſen Plan wird bekannt, daß in Köln eine neue 
Notenbank errichtet werden ſoll, die ſich mit der Ausgabe eines 
wertbeſtändigen Zahlungsmittels für das beſetzte Gebiet befaſſen 
fon. Als Deckungsgrundlage ſteht bereits die Summe von 
100 Millionen Goldmark zur Verfügung, und zwar zur Hälfte in 
Gold oder Debiſen, zur anderen Hälfte in Warenwechſeln. Ber 
teiligt wurde deutſches Kapital mit 55, franzöſiſches und belgiſches 

zuſammen mit 30 und engliſches mit 15 Prozent. 


Als Leiter der Bank nennt man Wehelmrat Louls 


Hagen als erſten Präſidenten, als zweiten einen Franzoſen. . 


Im Ruhrgebiet bezeichnet man einerſeits die Schaffung der neuen 

Währung als unausblerbliche Folge der wirtſchafk⸗ 

lichen Abſchnürung des 872 Gebietes, hält 

aber andererſeits nicht mit der Kritik zurück wegen der (er 
beimhaltung dieſes Planes vor der Offentlſchreſt, und äußert 
ſchwere politiſche Bedenken. 8 


Weiterer Billionenraub. 
Aus Berlin wird m 2. November 


Win der N 8 in lin 11 nen Dig 15 N 
lagnahm:, Die umme Franzo 
Belgfern biaher vequirkerten Reichsbanlkgelder Kr Sl 10.000 


Billionen Mark überſchritten. 


die pfalz in der Gewalt 2 
des Separatiſtengeſindels. 


Laufe des Donners m es, wie W. T. B. in 
Miete me Überfällen der Sonder r 
auf die Bevölkerung. Von Mittag an du n die Sonder⸗ 
dündler fait wıunterbroden die Straßen der Stadt und feuerten 
in die Luft. Erbitterung der Bevölkerung ift aufs Kußerſte 
Beitiegen, zumal die N die Partei der Separaliſten 

eifen. Es kam zu einer rei, ein Sonderbündler 
 Wigeichlogen und drei verletzt wurden. In den Straßen 
der Stadt dauerte die Schieterel der Separatiſten den hangen 
Mittag und Nachmjttag der Gegend von Koſel haben. 


—.— . In ; 


des Kabinetts v. Knilling und biefen ſelbſt verhaftet. 


der Verlauf des Münchener Putſches. 


Wie aus München gemeldet wird, wurde dort in der Nacht 
zum 9. November der ſeit langem angekündigte Umſturz verſucht. 
Im Münchener Bürgerbräu fand am 8. November abends eine 
Verſammlung ſtatt, auf der der Generalſtaatskommiſſar von 
Kahr eine längere Rede hielt. Noch während Kahr ſprach, drang 
plötzlich Hitler mit einigen hundert Mann in den Saal ein. Er 
erklärte, am 8. November vor fünf Jahren ſei die Revolu⸗ 
tion alngegangen, fie jet am Ende, die nationale Dik⸗ 
tatur ſei errichtet, 

Hitler teilte mit, daß die neue baherif 
ebildet ſei. Landesverweſer iſt Dr. von! 
ent Pöhner, eine deutſchnationale Reichsregie⸗ 
rung werde in München gegründet. Es werde * eine 
deutſchnatlonale Armee errichtet, die Leitung deut⸗ 
ben olitik übernehme er, Hitler, ſelbſt. Exzellenz Luden⸗ 

Be übernehme die Leitung der deutſchen Armee, General 
von Loſſow werde Reichswehrminiſter, Oberſt von Seiſſer 
werde deutſcher Neichöpoligeiminiiter, 

Hitler richtete an die Verſammlung, in der zahlreiche Offi⸗ 
ziere anweſend waren, die Anfrage, ob fie mit diefen Vorſägen 
einverſtanden ſei, was mit toſendem Beifall vejaht 
wurde. Hierauf wurden die als Mitglieder der neuen Regierung 
vorgeſchlagenen Perſönlichkeiten in den Saal geführt. Sowohl 
Kahr, wie Ludendorff, wie Pöhner erklärten ſich in kurzen 
Anſprachen zur Übernahme ihrer Amter bereit. f 

Die Gegenmahnahmen in Berlin. 

Die Tatſache des Umſturzes in München wurde in der Nacht 
vom 8. zum 9. in Berlin bekannt. Der Reichskanzler, der die 
erſten Nachrichten nachts gegen 12 Uhr erhielt, berief fofort eine 
Kabinettsſitzung, die bald nach 12 Uhr begann, ein, n dieſer 
Sitzung wurden die zunächſt zu ergreifenden 1172 men be⸗ 
prochen und ein Aufruf an das deutſche Volk formuliert, 

r folgendermaßen beginnt; 

In der Zeit größter außenpolitiſcher Bedrängnis haben Ver⸗ 
blendete ſich ans Werk gemacht, um das Deutſche Rei 
lagen, In München hat eine bewaffnete Horde die 
Regierung geſtürgt und den Miniſterpräſidenten von 
Knilling verhaftet und his angemaßt, eine Reichsregie⸗ 


rung zu bilden, und 
Vefehlehaber der Reichsarmee, 


e Regierung bereits 
ahr, Minſſterpräſt⸗ 


errn Hitler, der erſt vor kurzer 


Zeit die deutſche atsangehörigkeit erworben hat, Leiter 
der Geſchicke Da lands 1 beſtimmen. Es bedarf Pines Hin⸗ 
ge S daß dieſe uch, Befchlüffe null und nichtig 


eſe Bewegung unterſtützt, 
und Landes verräter. füt 


Verhaftung Ludendorffs? 

Nach dem Wiener „Acht⸗uhr⸗Abendblatt“ Toll Hitler nach 
dem Mißglücken des Putſches entflohen fein, während Luben⸗ 
dorff ſich im Gebäude des Kriegsminiſteriums mit einem Kreis 
von Anhängern verzweifelt wehrte. Zwei Batai [lone der 
Reichswehr ſollen zum Sturm gegen das Kriegsminiſterium 
angeſetzt worden fein. Nach einer anderen Meldung fol Luden⸗ 
der ff am 9. November bei den Kämpfen auf dem Odeonsplatz 
gefangen genommen, nachmittags aber gegen Ehrenwort 
wieder freigelaſſen worden fein. Hitler fol verwundet fein. 
Sein Aufenthaltsort iſt unbekannt. Die Macht iſt vollſtändig in 
„Kahrs Händen. b a f 

Hitler hatte v. Kahr mit dem Revolver in der Hand 
zum Anſchluß an ſeine „Regierung“ gezwungen. Am Morgen nach 
dem Putſch nahm v. Kahr feine erpreßte Erklärung zuriick und 
wandte ſich gegen Hitler, Hitler hatte fämtliche Mitglieder 


wach ſich zum Hoch⸗ 


die i 175 iemgſene ges 
en m 

ratiſten entgegen und ſchlug ſie mit bluligen e zurück. 

Straßen von Pirmaſens ſind regelrecht berbarriladiert. 


8 

rer zum Bezirk ur bank, 

dne wurden 8 Hee Een aufgeſtellt. 
kam es zu einer Schlägerei. 71 

General de Metz trägt die Sch ; 

Aus Heidelberg wird gemeldet: General de M 

— Niere wahr ge Der Mob hat die S 
ranzöſiſches Gewehr geht los, um die ſonſt bei jeder möglichen 
und unmögliche 


4 „ 
* 


Führer trugen die grün⸗weiß⸗rote Armbinde. 
u zex⸗ 
hehe find 


en General Ludendorff zum angeblichen 5 


-weife? 


ber ſſt General de Metz bon feiner Pariſet Reiſe ge 
züdgelehrt. Roch am gleichen Abend hielt er zu Speyer eine Be⸗ 
prechung mit ſeinen ſämtlichen Delegieren ab, und bereit 


a 


ler Er Tage kreiben die Banditen der „Rheiniſchen Nepublif* 
ihr Spiel! 

Elac 11, dieſen Namen hat ſich in den erſten Novembertagen 
des Jahres 1923 General de Metz „ehrlich“ erworben. „Die Ar⸗ 
beiter können die Fabriken zerſtören, ich werde fie nicht daran hin⸗ 
dern,“ ſprach de Metz zu den zu ihm befohleren Induſtriellen. 
„Ich bin nicht der Gendarm für die Bürger und Beamten und habe 
nicht nötig, ſie vor den Kommuniſten zu ſchützen,“ erklärte er den 
Vertretern der bürgerlichen Parteien, die ihm gegenüber die Teil⸗ 
nahme an den Hochverratsplänen eines Hoffmann und Genoſſen 
verweigerten. Unvergeſſen bleibt, wie der General die Bauern 
aufzuhetzen ſuchte, den Arbeitern für ihr deutſches Geld keine Kar⸗ 
tofſeln mehr zu verkaufen, und ein hiſtoriſches Dokument wird 
ſtets jene „Information“ bleiben, in der er die Arbeitsloſen⸗ 
demonſtrationen nur ſo lange verbot, als ſeine Verhand⸗ 
lungen mit den Wirtſchaftskreiſen wegen der Einführung der 
Frankenwährung dauerten. N : 


Die Regierung der Zuchthäusler. 


Die „Frankfurter Zeitung veröffentlicht einige Notizen über das 
Vorleben von Separatiſtenſührer, die auf Einſicht in ihre Perſonal⸗ 
akten beruhen. 

Wir erfahren daraus u. a., daß der Lokalkommiſſar für 
Kirchen und Schulen 22 mal vorbeſtraft iſt und err 
Bordellwirt war. Der Kommiſſar für öffentliche Sicher⸗ 
heit hat wegen Totſchlags und Diebſtahls geſeſſen. Der Polizei⸗ 
chef blickt auf einen Straßenraub zurück. Der Mann der 
Volkswohlfahrt, ein früherer Hausburſche, hat eine Unter- 
ſchlagung auf dem Kerbholz. Der Kommiſſar für Berkehrs⸗ 
weſen, einſt Ausläufer, iſt 23 mal vorbeſtraft. Der Leiter des 
Armenweſens war der Mißhandlung angeklagt. Der Chef der 
Wucherpolizet beging Unterſchlagungen. Der Kommiſſar für 
Militärdienſtpflicht ſaß im Gefängnis wegen Fahneuflucht. 

Eein Belgier über die Sonderbündler. 

Der Vertreter des Brüſſeler „Peuple“, der während der 

e Unxuhen im Rheinland weilte, ſchreibt unter der 
berſchrift 1 über die Zuſammenſetzung der „rheiniſchen 
Truppen“: „Als ich von Köln nach Brüſſel fuhr, ſah ich im 
Bahnhof von Aachen eine Abteilung von rund 700 Separatiſten 
ankommen. Sie hatten als Uniform eine grüne Mütze. Die 
Führer und 
eute: ich habe nie eine ſolche Vereinigung beſtia⸗ 
liſcher Geſichter geſehen. Leute, die zu allem entſchloſſen 
ind, die dem Meiſtbietenden verkaufen, immer bereit, wenn 
man morden und plündern kann: Geſindel! Die 700 Bur⸗ 
ſchen, von denen ich ſpreche, haben ſich dann in den beiden Warte⸗ 
alen des Bahnhofs verteilt. Sie hatten an jedem Eingang einen 
ächter mit einem Knüppel aufgeſtellt und ließen in den Saal 
nur Belgier und die Deutſchen, die einen Paß der. „rheinifchen 
Regierung“ hatten. Das geſchah in einem Bahnhof der 
Regie der rheiniſchen ER der alſo der Kontrolle der 
belgiſchen Behörden unterſteht. Mit welcher Be⸗ 
rechtigung erlauben ſich die Separatiſten dieſe Handlungs⸗ 
Ich vergaß zu erwähnen, daß einige der game den 
3 ochmals: auf Grund welcher Berechti⸗ 
ung a 


Franzöſiſche Einmiſchung verbeten. 


Gegenüber der halbamtlichen Pariſer Meldung, daß der Berliner 
franzöſiſche Botſchafter angewieſen jei, der deutſchen Reichs regierung 
zu erklären, die franzöſiſche Regierung würde die Errichtung einer 
deutſchen Militärdiktatur nicht dulden, wird an Beeliner 
zuſtändiger Stelle erklärt, daß eine derartige Einmiſchung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in eine rein innere deutſche Angelegenheit von hier 
aus grund ſätlich zurückgewieſen werden würde. Bisher 
iſt der angekündigte Schritt des hieſigen franzöſiſchen Botſchafters bel 
der deutſchen Reichsregierung freilich noch nicht erfolgt. 


Di lungsfähigkeit D lands ſoll di 
7 Ae ee keſlgeſtelt Ey ih a 


elandt wird, devor di 
et ſeien. 


ein 


Die franzöſiſche Antwort auf die ſchweizerxiſche Note wegen der 
wurde dem Pariſer Geſandten der Schweiz übergeben. 


ei N 
e e e Angaben zu urteilen, bleibt Poincaré bei 
ſeiner Abſicht, die Freizone aufzuheben, erklärt ſich aber 


bereit, mit dem Bundesrat den Meinungsaustauſch ſortzu⸗ 
ſetzen, 2 ſogar damit einrerſtanden, daß die Angelegenheit, falls 
ne franko⸗ ſchweizeriſchen Beſprechungen ergebnislos verlaufen 
ten, zur Beurteilung einem Schledsgerichtshof unter ⸗ 
breitet werde. g 


un das Angenlicht 
Anal in dünnere 


5 Z Voſener Jagebdtan. - 
1 eee eee € i EHER 
d Die glückliche Geburt eines # 


N. B. Jermann 


Sonntag, nachm. 4 Ahr; 


ae esunden 2 eh N 5 . . 3 5 ur Gemütliches N 
w . 9 ER Ra * Beiſammenſein 
5 Zwillingspärchens a h im Klubhauſe. 
Freigen hocherfreut an Die Mitglieder werden gebeten 
/ 7 N . Er} auch bei ungünſtiger Witterung 
5 Joachim Noenigk u. From aum 5 N 3 a g : vollzählig zu erſcheinen. 9971 

a Neckar, DM re = 2 0 ; NN Student erfeilt 

Deb e eee A. Die Pomorska Spölka Okowiciana — die Pommerellische Nachhilfeunterricht 


I in Deutih, Franzöſiſch, 
Latein und Griechiſch. 

Off. unter 9966 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


Span iſcher 
kivalunterricht 3 


geſucht. Ang. u. 9973 
d. d. Geſchäfts ſtsſt. d d. . 


Beteiligung 


tätig, evtl. ſtill, mit größerem 
Kapital, an ſicherem Unter⸗ a 
nehmen geſucht. Off. u. R. W. 
9922 u. d. 4. D. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Reiche Auslan- än 
i Heirat! derinnen u. ver- 
mög. deutsche Damen wür 
| schen glückl. Heirat. Herren 
Ia. ohne Verm., gibt kostenl 
Auskunft Stabrey, Berlin 
X. 113, Stolpiſcheſtr. 48. 


2 2 Freundinnen, 
gebild., evangl., aus Kreisſtadl 
ſuchen auf dieſem We ege mit 
beſſeren Herren in Brief⸗ 
A| mechjel zu treten zwecks 


ſpäterer Heirat. 
Nur ernſtgemeinte Offerten m. 
Bild unt. G. 9974 an * 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


4 * 
Heirat. 
Selbſtdg. Landwirt, evgl., 96 
Mrg., hieſig., ſucht Landwi ris⸗ 
tochter, wirtſchaftlich tüchtig, in 
der Häuslichkeit erfahren und 
mit angenehmem Außern. Ver⸗ 
mögen Nebenſache. Damen im 
Beſitze dieſer Eigenſchaften 
wollen vertrauensvoll ihre Adtz 
nebſt Bild unter „Hausfrau“ 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. ſenden, 


Spiritus ver wertungs- - Genossenschaft — bringt in den „Danziger 
Neuesten Nachrichten“ vom 27. Oktober cr. Nr. 250 und zwar auf Seite 10 einen 
Artikel über ihre Sitzung vom 22. Oktober 1923 in Graudenz 
In diesem Artikel erklärt die Pomorska Spötka Okowiciana, dass ihre Mit- 
glieder (Rohspiritus-Brennereien) in der vergangenen Campagne für ihren Spiritus 
0,08382 Doll. erhalten ‚hätten. Die Brennereien, die dagegen Nichtmitglieder sind 
und ihren Spiritus im freien Verkehr verkauften, hätten nur 0,049697 Doll. ex- 
alten. 
Da wir unseren Rohspiritus in der Hauptsache von denjenigen Brennereien, 
die Nichtmitglieder der Pomorska Spöika Okowiciana sind, in Pommerellen und 
in Posen erwerben, erklären wir, dass die Behauptung der Pomorska ‚Spölka 
Okowiciana in bezug auf die Preise nicht der Wahrheit entspricht, — Wir erklären 
vielmehr, dass die bei der Pomorska Spölka Okowiciana nichtangeschlossenen 
Brenuereien 50/80% für ihren Spiritus mehr erhalten haben wie die Mitglieder 
der Pomorska Spolka Okowiciana. 
Auch die jetzt noch von der Pomorska Spölka Okowiciana angekündigten 
Nachzahlungen, welche in entwerteter Polenmark auf die Lieferungen im vergan- 
enen Jahre erfolgen sollen, ändern nichts an der Tatsache, dass die Mitglieder 
der Pomorska Spölka Okowiciana ihren Spiritus sehr schlecht bezahlt erhalten 
haben, wie schon oben angeführt. 
Dass auch in diesem Jahre wiederum die * der Pomorska Spölka 
Okowiciang ihren Spiritus schlechter bezahlt erhalten haben als die Nichtmitglieder, 
geht daraus hervor, dass vorläufig nur ein Abschlagspreis von 20 schw. Cts. ge- 
Zahlt wird, wogegen die nichtangeschlössenen' Brennereien im freien Handel für 
ihren Spiritus ungefähr. das Doppelte erhalten und auch die Nachzahlungen. 


emalenberg, An. des. Dann 


‚Spiritus-Raffinerie und Weinbrennerei, 
Grabengasse 8, ÄAbegg-Gasse le. Telephon: 318, 808, 8271, 7257. 


Am Mittwoch, dem 7. November, nacmitags. 
5 Uhr, ſtarb unſer Aufſichtsratsmriglied, 


un Freire Brück. | 


Der Verſtorbene gehörte ſeit der Gründun 
dem Aufſichtsrat unſerer Genoſſenſchaft an un 
hat durch ſein großes Intereſſe und feine Mitarbeit 
ſich ein gutes Andenken in der Genoſſenſchaſt 
geſichert. 


Poſen, den 10. November 1922, 


Ronſumverein in Poznan. 


Borfiand und Auſſichtsrat. 


Statt beſonderer Anzeige. 8 


Heute entſchlief ſanft nach kurzem, | 
ſchwerem Leiden unſere geliebte, treue 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmulter, 


zm Otiie Saner | 


geb. Gleſe. 
im 85. Lebens jahre. 


Im Namen der teſttonernden hinterbücheuen Er 
Willy Sauer. 
Bistupice, den 10. Robemier 1928. 


Die Beerdigung findet am Diensten, ‚ba 
mittag / 4 Uhr vom Ttauerhaufe — — 


a TR reichlich. assortiertes Lager in vorzüglichem 
Jamaicu-Num 
u. Arac de Batavia 


originafem französischen Hognak 
.... Griginafen Weinbränden und 
" Aosnak-Verschmitten bester Qualität 


sowie in Likören der bekanntesten Häuser wie Bols, 
Baczewski,-Kantorowicz etc. 


Wein Spirituosen · Gr 


A. Sab iss (vorm: Sebr. Anderscmb. Alter Markt 50.42. 
ge Gegründet 1804. __Telepfion 3400. 


"Konditorei £, £.Hirschlik 


a 


frische Pfannkuchen 1. ebäck 


In’ bene (GONE, 


d hle 
ee = zu 5 la, 


Hausmädchen 
für Alles, anſtändig, ehrlich, 
mit Kochkenntn., für kleinen rue 
deutſchjüd. Haushalt per 
1. Dez. verl. Bedingung: Gule 
Zeugniſſe oder Empfehlungen. 
Off. unt. 9984 a. d. Geſch. d. BL Bl. 


an en 
‚ Slellenge juche 
ame 


Maſchiniſt 


in ungekündigter Stellung, 
verheir., kleine Familie, tücht 
Reparateur, vertraut m. allen 
landwirtſchaftl. u. Induſtrie/ 
Maſchin., Dampf⸗ u. Motoren“ 
Betrieb, beider Landesſprach⸗ 
in Wort und Schrift mächtig, 
richtet Werkſtatt m. Drehban 
ſelbſt ein, ſucht, geitügt a 

gute Zeugniſſe, vom 1. Apr 
1924 Stellung, am liebſten 
auf Großgrundbeſitz oder in 
anderem Unternehmen. Werte 
Zuſchriften unt. 8. 5. 9701 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. er 


— SEE EEE N 
25jähe. candwitrtsſohn 
ledig, 25 ae und poll 
Sprache in Wort u. Schrift — 

f get Poſten > Kutjchet 
auf Gul, 
8 . Ang. unt. — 9872 at 
die Geicheitäftele dieſes Blatted- 


Hausdame 


mit “beiten Zeugniſſen uch! 
Stellung in frauenloſe 
Haushalt p. bald od. ſpäter 

Land bevorzugt. — Angebot 
unt. G. B., — 10 


1 S. ANKER, DANZIG 
? kauft 1er i 
A Roggen, Weizen, Hafer, Gerste Erbsen, 
Peluschken und alle 8 2 
Kartoftelmehl, Kartoifelflocken, 
sowie sämtliche e ee ee 
Oiferten erbeten. 


Fre 2 — Danzig. Tel. =, 308, =”. 


65 
2 


Les ie Schokoladen ⸗ und Zuherwaren - Fabrik 
der Freien Stadt Danzig ſucht zum! 0 9 25 N 
Erzeugniſſe vertrauenswürdigen, 


Vertreter für an 


Ausführliche Ungeb. mit Angabe von Referenzen 
unter K. 9976 an bie Geſchaͤſtsſt. d Bl. erbeten. 


N Kartoffeln 
Kartoffel- |-Fabrikate 


kauft und erbittet Angebote 


Emil Frühling, Dom 


05 . Marcin 43 ; Rawicta 6, (93 
Drahtadr.: „Sadsonki“, Tal. 3099 u. 5849. Zum 1 Dezember d. J. — ſirine a 2060 sum 1. Sie 1924 


De; P \Suisichreiärin, Shaun 


hem in Polaiſch, Deutſch und Rechten. Rein e, | Ph Andi „ Bedingung. Beugnifje, g 


Feſucht J. bald oder 1. Wer 1.3 m 19 5 8. Jahr, von Bogen, Brzezie, Pleszew. Stegmann, Kaczagörka, pow. Kozmin 


gen mit eig. 
Sutil u. e == Suchhalterin operinipehtor 


tücht. evang. Mabchens geſucht 1 ſofort, die beide Lanbesſprachen 
züchtigen Stellmacher. W mit einigem Vermögen. Behertidh ua Maſchine ſchreidt, eventl. auch lebig, 33 Jahre, Pole, erſte Kraft, mit prima Zeuge 
Güterverwalt ‚Rojeczyn, 
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onntag, 11. November 1923. 


Gottes Lachen. 
In einer holländiſchen Schule wars — ſo erzählte im 
rigen Jahre auf der Tagung der kontinentalen Konferenz 
für Innere Miſſton in München ein holländiſcher Abgeord⸗ 
neter — in der deutſchen Stunde. Die Kinder ſollten Sätze 
aus der Form der Gegenwart in die Vergangenheit über: 
tragen. Als Beiſpiel wählte der Lehrer das Sprichwort: 
„Der Menſch denkt, Gott lenkt“. „Setze das in die Ver⸗ 
| gangenheit! Da gibt ein Kind die Antwort: „Der Menſch 
Lachte und Gott — — lachte.“ 
* O du heilige Kindeseinfalt, wie haſt du da eine wunder⸗ 
dolle Wahrheit ausgeſprochen, ohne ſie zu ahnen! Oder iſts 
nicht in Wahrheit ſo? Da dachten wir Menſchen in unſerer 
N ‚Kurgficjtigteit, es gäbe keinen Rat und keine Hülfe für uns 
| in unſerer Not — — und Gott lachte unſerer Angſt und 
Furcht. Denn wo wir nur dunkle Wege ſahen, da ſah er 
dahinter hell leuchtende Ziele, und wo wir keinen Rat mehr 
| wußten, da hatte er ſchon längſt die Mittel bereit, uns zu 
helfen. Und wiederum — wir dachten, Großes und Herr: 
| ‚Nches zu vollbringen und bauten uns Schlöſſer in die Luft 
mit goldenen Zinnen und ragenden Türmen — — und Gott 
lachte unferer kindiſchen Pläne und Gedanken. Denn er hatte mit 
uns ganz anderes vor. Oder wir dachten, ihm etwas zuwider tun 
zu wollen und ihm trotzen zu können, und empörten uns 
wider ihn und ſagten ihm geite an — — und die ganze 
elt von heute ſteht ja im Kampf mit Gott und feinem Wort 
und Reich — —. Aber „Warum toben die Heiden und die 
Völker lehnen ſich auf wider den Herrn und ſeinen Geſalbten? 
ſſet uns zerreißen ihre Bande und von uns werfen ihre 
Stricke. Aber der im Himmel wohnet, lachet ihrer und der 
| Der ſpottet ihrer“. Ja, das iſt gewiß. Was wir auch 


N 
1 


Dinge nach ſeinem Rat hinaus und lacht unſerer Torheit. 
D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 10. November. 


die Unterhaltungsbeilage 


| 
— heute wegen Platzmangels wegfallen. Sie wird einer 
i 


0 


nächſten Nummern unſeres Blattes beigelegt werden. 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. 


Vorbildliche Opferfrendigkeit für die Altershilfe. 
Ein beſonders hoch herziges Beiſpiel von Opferfreudigkeit gab die 
Gemeinde Moras ko (fr. Nordheim), die einen Wagen mit den 
ſchönſten Lebensmitteln, wie Speck, Milch, Mehl. Kartoffeln, Mohr⸗ 
H und Weuten der Altershilfe für die Suppenküche gefandt hatte. 
Wir ſprechen hiermit noch einmal unſern herzlichſten und wärmſten 
Dank aus und hoffen, daß ſich auch noch diele andere gütige Geber 
Minden werden, damit die Altershülje all die große Not lindern und 
ren Alten durch die Suppenküche weiter ein kräftiges Mitiagbrot 
in der Woche geben kann. Wohlfahrtsdienft Altershilfe. 


| 


Auguft 2 Nobember, falls der Himmel klar i 
chrupper ' 2 — 
2 5 find 
? fü ren 
noch allgemein, in ihnen me bevrologiſ 


unferer Erdatmoſphä i 
iker, namertlich Cladny, einen kosmiſchen Urſprung 
wiſſen wir, daß die Ster 
find, die ſich in 


. die 
5 — kein Rätſel mehr 


ihre geregelte 
i Lauf um die Sonne eine ſolche 
indet ein bejonders ftarler Ster 
de dean nen en Seimebianf ſondere 
Sternſchnuppen vom 12. bes 14 November kom⸗ 
dem Sternbild des Löwen, die gegen Ende Novem⸗ 
dem Sternbild der Andromeda. 


Statiſtiſches aus der Stadt Poſen. 

Den „Wiabomosei Stathſtyczne“ en wir folgende An⸗ 
gaben über Ehen, Geburten, Todesfälle uw. im Monat 
September in der 8 | 

i en schoen Davon waren 

N de Ehe. m Bekenntniſſe nach 


— 


enken und raten — Gott ſitzt im Regimente und führt die] De 


wurden die Einwohner der 


Bei der 
nnen. 


K Feſtnahme von Spiebnuben, Fe mmen wurde n. 
de ein Stauislaus Staniſzewski, E 


— 
« 


larten, Schülerblocks vom 16. d. Mts. um 100 v. H. teurer werden. 
Auf die bisherigen Karten kann man alſo nur bis 15. November 
abends fahren; will man auch bis Ende November die Straßenbahn 
benutzen, dann muß eine zweite bzw. eine Zuſatzmarke gekauft werden, 
die aber auf die erſte Marke nicht geklebt werden darf, um die 
Kontrolle zu erleichtern. 

bw. Abwanderung nach Frankreich. Infolge der Axbeitsloſig 
keit herrſcht ein ſtarker Andrang in den Arbeitsämtern. Die In⸗ 
duſtriearbeiter werden von dem Arbeitsamt am Sapiehaplatz, die 
Landarbeiter von dem Auswanderungsamt in der ul. Orzeſgkowej 
Nr. 15 (fr. Schillerſtr.) abgeſandt. Die Leikung der Abwanderung 
für jugendliche Perſonen (bier kommen nur Mädchen im Alter von 
15 bis 18 Jahren in Betracht) hat der Dienſtbotenverein „Tow. 
Stuzby Zenskiej“ von Sw. Joſef übernommen. Ein derartiger 
Mädchentransport iſt im Laufe der vergangenen Woche nach Frank⸗ 
reich geſandt worden. Dieſe Trausporte leitet ein Vareinsgeiſt⸗ 
licher. Mitte dieſes Monats folgt ein neuer Transport. Die 
Mädchen erhalten Arbeit in den franzöſiſchen Seidenfabriken. Er⸗ 
wachſene weibliche Arbeitskräfte müſſen den Nachweis führen, daß 
fie auf dem Lande geboren und beſchäftigt geweſen find. 

Ab Deutſcher Theaterverein. Wie wir erfahren, hat ſich die 
Leitung des Theatervereins in Anbetracht der vielen Bitten ent 
ſchloſſen, noch in dieſem Monat mit einer Neueinſtudie⸗ 
rung an die Offentlichkeit zu treten. Die künſtleriſche Leitung 
hat zur Eröffnungs⸗Vorſtellung das einaktige Schauſpiel „Hei⸗ 
mat“ von Hermann Sudermann auserſchen. Die Schwierig⸗ 
keiten haben ſich in letzter Zeit wiederum derartig vergrößert, 
daß der Verſuch nur gelingen kann, wenn ſämtliche Kreiſe des 
Publikums ihn unterſtützen. Damen und Herren, die Luſt haben, 
in den Aufführungen des Vereins mitzuwirken, ganz gleich ob 
Mitglieder oder nicht, werden gebeten, ſich am Freitag, dem 
16. d. Mts., in den Räumen der Deutſchen Sejmfraktion, Wart 
Leſzezynskiego 2, einzufinden. Es wird dort unter Oberleitung 
von Frau Lina Starke, die ſich in liebenswürdiger Weiſe auch in 
dieſem Jahr dem Verein zur Verfügung geſtellt hat, eine Be⸗ 
ſprechung und Befekung der Rollen der zunächſt aufzuführenden 


Stücke ſtattfinden. — Außerdem gibt der Verein bekannt, daß in 
der Firma Gumnior, Sw. Marcin, Ecke ul. Gwarna, eine 


Werbeliſte ausgelegt it, in der ſich jeder eintragen kann, 
ohne irgend eine Verpflich lung einzugehen. Zur Aufbeſſerung der 
Kuliſſen, ſowie zur Anſchaffung von Büchermaterial hat der 
2 "5 Theaterberein einen Fonds geſchaffen, deſſen Konto bei 
der Poſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank, Wjazdowa 3, geführt 
wird. Der ‚Verein: bittet Kunſtfreunde, die ihn auch finanziell 
unterſtützen wollen, um Einzahlungen auf dieſes Konto, 

I Konzert. Das angekündigte Konzert der Geigerin Marja 


Schraiber findet heute, Sonnabend, * 8 Uhr im Großen 
Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. r ae 


X Der Kirchenchor der Chriſtuskürche hält feine Probe nicht 


wie im Kirchenzettel irrtümlich gengegeben, am Dienstag, ſondern erſt 


am Freitag abend 8 Uhr ai 


„Fuchs, du haft die Gans gestohlen.“ Seit Februar d. Js. 

en r ehemaligen Vororte Wilden, St. Lazarus 

Or 45 rſitz durch fortgeſetzte gleichartige Ginb iebſtähle in 

Küchen⸗ und Badezimmerſcheiben in die Wohnungen drangen und 

dort Millionenwerſe ſtahlen. Den Dieben kam dabei wiederholt 

das Glück zu Hilfe. In einem — — ſchlug ein in der Stube des. 
e 


Voſ ener Tageblall. 


geſetzt, bei denen die Diebe durch Herausſchneiden der verpf! 


worden, daß ihnen, falls ſie keine Zähler beſitzen, das Licht abge⸗ 
ſchnitten werden würde. Dieſes trat nunmehr ein. Woher ſollen 
die Zähler genommen werden, wenn das Elektrizitätswerk keine hat? 

D Jaratſchin, 8. November. Am Sonntag, dem 18. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr, findet in der Aula der deutſchen Privat⸗ 
ſchu le (fr. Soldatenheim), ul, Krakowska, ein Konzert ſtatt. 
Konzertſängerin Erika Biging Mann (Sopran) wird u. a. 
Lieder von Schubert, Brahms, Weingartner ſingen. Konzertmeiſter 
Ehrenberg (Violine) ſpielt Grieg, Beriot, Kreisler uſw. Die 
Begleitung übernimmt Muſiklehrerin Eliſabeth Baesler. Im 
Hinblick auf den zu erwartenden Kunſtgenuß darf von der Be 
wohnerſchaft des Kreiſes und der Umgegend für dieſe Veranſtal, 
tung die regſte Beteiligung erwartet werden. 

p. Neutomiſchel, 10. November. Vergangene Nacht wurde in 
Dinde von einem Speicher ein neuer lederner Treibriemen 
einer Lokomobile, 30 Meter lang, 15 Zentimeter breit und 
6 Millimeter ſtark, aus einem Stück, im Werte von 200 Millionen 
Mark geſtohlen. 


Aus dem Gerichts aal. 


Todesurteil gegen einen Vatermörder. 

* Frankfurt a. O., 7. November. Wegen Vatermordes hatte ſich 
der Landwirt Willt Schnabel, 1866 in Neu⸗Kunersdorf (Kreis 
Croſſen) geboren, zuletzt in Clieſtow bei Frankfurt a. O. wohnhaft, 
vor dem hieſigen Schwurgericht zu verantworten. Er wurde z u m 
To de verurteilt. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


Austünfte werden unferen 2 2 Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
e 


aber ohne Gewähr erteilt. uskuuft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
e 


in Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

F. St. in J. Ihre Anfrage läßt ſich einwandfrei überhaupt 
nicht beantworten, da eine Be a Entſcheidung in der Angelegen⸗ 
heit bisher noch nicht — ſt. Die Höhe der von Ihnen aus⸗ 
geliehenen Summe, ebenſo die Zinszahlung unterliegt freier Verein⸗ 
barung zwiſchen Ihnen und Ihrem Schuldner. Zur Zeit gilt als 
Durchſchnittsſatz das 1500 fache des Kapitals. Als Zinsfuß gilt gegen⸗ 
wärtig ein ſolcher von 4 v. H. monatlich. 


an unſerem Torweg hängt, und fragen, ob es denn dagegen leine 
Abhilfe gäbe. Wir antworten: geg find wir machtlos. Wir 


wir gewöhnt. raßen 
beliebte Lektüre kommem, wird an jedem Morgen ein Erſatzblatt 
angeklebt 


„Poſener Tageblatt“ handelt. An Se „Kulturwerke“ ſind 


eines 
einer Kladde. Wenn Sie pre eklamation aus 
Büchern ünden können, wit Rx böllig ausſichtslos. 
E. n N. 1. Bei dieſer Aktie bedeutet die Notieru 


von Einbrechern Heimgeſuchten befindlicher Hund an, aber |? Millionen Prozent. Eine Aktie 1000 M. koſtet de 
der mit dem Beſuch Bedrohte ven 0 oue A na au, 20 Millonen Mip. 2. Es handelt ſich hier um ein ſehr 
damit das kleine Kind von dem Gebell nicht erwache. ein Papier, das noch eine 4. Der Kurs ift immer 
nalpoligei bereiteten die fortgeſetzten Einbrüche manche ſchlafloſe inkl. Kupons mit Ausnahme der bereits eimgelöften ſelbſtver, 
infolge der zahlloſen e ‚die 3 Ein. ständlich. 3. Alle Banken. 4. Ein 2 es Teſtament braucht 
leider ji erfolglos, unternommen wurden. weder doch einem Were 


Jetzt 
decherbande durch einen Zufall auf die 
pur gekommen. war wieder eine Wohnung in der ul. 
Niegolewskich 16 (fr. Auguſtaſtr.) heimgeſucht und um Werte von 
35 a gr eine Gans, erleichtert worden. Ein 

iminalbeamter hatte nun geſtern einen auf der Fi i wohn⸗ 
haften Arbeiter Vinzent rer in pie a = 
eng aufzuſuchen und 11 


iſt fie der 3 Einbr 


hm auch einen dort geſtohlenen Überzieher o hatte er 
einen der Einbrecher erwiſcht, und 525 hd auch die: r feiner 
beiden Nithelfer gefunden. rte nach j zu den bei⸗ 
25 8 en Fe 5 > 5 5 5 2 und 

as, ahre alt. Alle drei wurden verhaftet und mußten 
den Weg ins Pol; dere in Rataj Ver 


s antreten. 
hafteten wurden die üi Ion. in — Niegolemskich geſtohlenen 

0 beſe t. Die drei haben ſich bisher zu zwölf großen 
Girbruchsdiebſtählen bekannt. Eine große Menge von Wäſche⸗ und 
Kleidungsstücken, deren Eigentümer belannt find, lagern 
— — — 


ſtähle ausgeführt hat, und zwar je einen in der ul. Da brows kiego 21 

fr. iner Str.), ul. Moſtowa 3 (fr. Boſabewsthſtr. 
9. — Ferner wurden ier Taſchendiebe 
nommen, und zwar auf ö 


ve 0 o zu einem vom 
24. Oktober mit 75 000 Mk., am 31. Oktober 5 180.000 Mk. und 
am 2. Nob 


te, 
Zurücklaffung n ſalonfähigen 


. Es 
a mi 
Hamen 188 rein katholiſche und 3 rein 
D* i gemifi n. woteten im Be⸗ 
| . nicht. 17 3 9 traten wieder in x. Große ähle. Geſtohlen wurden geſtern: von ein 
| Eheſtand. 18 weibliche Seiratsluftige ver im Bagen ein der ul. Wroclawska 15 (ft. Breslauerſtr.) 15 Kgr. Schafe 
ter von noch nicht 20 n. Die meiſten Ehen n im] wolle im Werle von 10 Millionen ME, einem Gaſte einer Schank⸗ 
Ulter von 20—24 Jahren geſchloſſen. — Geburten wurden wirtſchaft in der ul. Wozna (fr. Büttelſtr.) 100 Millionen Mk, einer 
..... ae | Cage Medi nr ap mi an, Shan 
se i kamen lebe 5 Kinder ul. Gajowa 3 (fr. Marienſtr.) eine mit An n, Man⸗ 
| Au Pr en. 2 Todes teln und Strümpfen im Werte von 50 Millionen Mt. 
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Fahrplanänberung. Die Ei 5 teilt mit: 

Romain. Nobember an verkehrt ber 767 (ab Poſen 4.15 

g „ N 7 Uhr abends), der bu 2 nach 

Breslau 3 1 bisher re 

and heute früh 8 Uhr 1 

Piat Arge ſtatt für die el den alen in Krakau ums 
Leben gekommenen tere und a 


der Monats Die Straßen⸗ 
5 daß — und Netz⸗ 


Beſchlagnahmte Diebesbeute. Auf dem 2. Pollzeikommiſſariat 


N N 
„in der Gr. Gerberſtr. befindet ſich ein gelber Winterflauſchmant 


ein 
Covercoatüberzieher, ſowie mehrere Aktien der Schneidemühle Wreſchen 
1. Serie Nr. 467 mit Talons. Die Gegenſtände rühren ſämllich aus 
Diebſtählen her. 


Zugelaufen iſt in Krgeſinek⸗ Mühle, Kr. Poſen⸗Oſt, 
eine ſchwarz⸗weiße Kuh mit Biete, die bertel 3 


tohlen worden iſt. Der Eigentümer kann ſich bei der dortigen 

* Poltgeiuc feſtgenommen wurden geft 5 Betrunken 

e en ern: u e, 

3/Oßsdachloſe, 14 Dirnen, 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Betruges, 1 wegen Hehlerei. 


/ — — — 
U Birnbaum, 9. November. Heute feierte in dem benach⸗ 
er 1 das Licht ſche Ghepar die Goldene 
och zeit. 
hm. Buk, 9. November. Den pauſchalabnehmern des 
elektriſchen Lichtes wurde mit Mona 
überraſchung bereitet. Acht Tage vorher war ihnen angekündigt 


e en ( 
ge 13 Rom. Mark 361000 — 100 
ldeutfihe Mark. NReuhort 


und 


nem Yerliher 
en an 152 . 


befleibung. 


einem Notar ben werden, 
fondern 22 2 auch in der Wohnung des Errichters des Teſtamentt 
aufbewahrt werden. 

Zur Beachtung im Handelsteil! Beim Leſen des Deviſen⸗ 
o 
an me i mmer enmark e en, re 
alle ander i 1 (ein) Stück notiert werden. Bei ⸗ 

poln. Mark koſten 361 000 
1780 000 = 1 Dollar koſtet 1 780 000 


Sämtliche Sachen, fofern für fie nicht ein beſonderes 
werden. 


5 M B. 
7 Ausfuhrverbot beſteht, können mitgenommen 


Spielplan des Großen Theaters, 


Sonnabend, 10. I. um Aut ee ee ee 
caua“, Oper v. cagni und „ 5 
er von Leoncavallo. Ber 
11. 11., nachm. 3 Uhr zu ermäßigten Preifen: 
a der nstunft.“ 


n 16. 11, um 7% Uhr „La Boheme“, 
r bon Puccini. 


fim 
Sonntag, Vetzier Tag 


der Vorführung der 
== il u. IV, Serie der 


‚Drei Musketiere‘ 
im 


TEATR PALACOWY Z — 
LU eee 


== Von Montag, d. t2 d. M. = 
= die 2 letzten Serien 
== zusammen, und zwar == 

V. Serie: == 
1 24 = 
= I. ere: Die Stral, = 
== Anfang 845,6 u.8 ½ Uhr. 


uniumumunmeuss 


Ein Deutſcher 
2 Morgen Land, zu jedem 


Zwecke geeignet. Haus mit Bürobeamter, 


4 Stuben, 1 Küche, Stall und verh., poln. in Wort u. Schrift, 


Sehen un ae ſüchl ſofork Stellung 


irgend welcher Art. 


8 
5 1 
fen, . Poſen, mit 


Frankwährung zu verkaufen. 


dieſes Blattes. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


tsbeginn eine Böfe | Angebote gg 9981 an die Gefl. Offerten unter 9986 an 


Erſte Beilage zu Nr. 257. 


ten nicht um ihre 


5 Abends 7½ Uhr: „Carmen“, Oper von Bizet. 
Montag. 12. 11., um 7½ Uhr: „Die kolen Augen“, 
Dienstag, 1 18.11 7 Die Fledermaus y 

us 8. 11. r: A 

Komiſche Oper bon Strauß 
mittwoch, 14. 11., um 7½ Uhr: „Cavalleria Nuſti⸗ 


+ Wolener Tagehlatt. >— 


EN — En ERST 
ih, | 2OIOPHPE9090FVE2OPI29Y99EP9EC000989967 T 


= Zwiazkowa Centrala Maszyn le. 


NYKA & POSLUSZNY 
i POZNAN-Wijazdowa 9. 


Ü Telephon 1194 Poznan Wroctawska 33:34 
Empfehlen zur sofortigen Lieferung: 


Vereidigte Meßweinlieferanten 
(vinum consecrabile) 


lachmännische, gewissenhafte und j Mi 22 
friedensteliende . Kartoßeldämpfer Ventzki aller Grössen, 
Kartoifelsortierer — Kartoffelw äscher, „ 
Rübenschnelder mit Doppelkamm, rkauft 
Häckselmnschinen fur Dampf-, Göpel- und Handbetrieb. 2 
Abteilung. in Pozund, Predıy 12, mit Stifterndreschmaschinen — Breitdrescher, 
0 3 1 N 7 
a gere ausschließlich F able. der 5 Getreid ereinigungsmaschinen 9 Ideal 5 kostümen und 
N NM W } 5 ;|ı Windfegen „Triumph‘, Mänteln. 
5 ienens | NIcHert- 15 eri 1 Getreidetrieure Schneckentrieure, 
Bricht elektr. Lieht- . Kraftanlagen Miefkultur- und Zweischarpflüge Orig. Ventzki, Herran- 
Revisionen bestehender Anlagen. Kieereiber, Kreissägen. 
0 Grosses Lager 
an elektrischen Installationsmaterialien. 0 barzlprol. 
Reparaturwerkstatt in Poznan. 3 


4 Elegante Anzüge, 
\ chike Hosen, 
— seidene Westen, 
. Im Ing — Joppen 
und Paletots 


vom einfachsten bis 
kum elegantesten 
Genre, 


ul. Stawna iOa | 
{früher Teichstraße 10a 1 Tr.) 
empfiehlt konkurrenzlos billig 


A Woll«, Ulster- u. Baumwoll- 


Stoffe 


en gros en detail 


nur erstklassiges Fabrikat, durch 
direktes Beziehen aus der Fabrik 


Wäsche, Trikotagen, 
Kinder- Anzüge, 


Wir r Aue * PRESE im 


Austausch gegen Kartoffeln u. Getreide IS 
= Thomesmehl, Superphosphat | 
In- u. ausländische Kalisalze 20-30-40 % u. Kainit S 
Halkstick stoff, schweielsaures Ammoniak 5 


Poznanski Bank Ziemian sp. auc. 


Oald aaf Roiniczo-Handlowy. Centrale: Poznan, Fodgörna 10. 
Telephon Nr. 1393, 1394, 3693, 3697. 
Filiale: ee Katowice, Leszno, Ostrow, ER 


| TER ANSETKETGE 


Dom Erpedyryjno-Handlomwy 
wl. Eugenjufz Oftirowski 


bis zu 1000 Morgen bei voller Auszahlung, 
a evtl. ve Induſtriewertpapiere zu gun 


aufen geſucht. 
$t. Markowski, ‚Katowice, 


8 PS. „Ake Motor 


für flüſſige Brennſtoffe, fahrbar, in beſtem Buftande, hat Ki 


I Hl, Saga Ae 


900290009090 9000999088 


an 


BE Ein L 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3 
Tel. 1296, 3871 Telegr.-Adresse: Wegleslaskie 


832} empfiehlt in jeder gewünschten Menge 
zu den billigsten Tagespreisen 


Kohlen, Koks, Briketts. 
ı Torf, Brenn- ı Grubenholz. 


70 (konzeſſioniert durch das Finanzminiſterium) 

i erer. ul. Fredey 2. — Erpedifion, 18-25 
erledigt Derzollung, a, Abfuhr 

Inkaſſo, Lagseng u ulm. 

2 Proviſion entſprechend den Vorſchriſten des Zollamnts. 
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Achtung! ng! 
Wichtig tur Kaufleute 


Die Firma „Sila Przemystowa‘ hat die 


Vertretung der größten Woll- u. Baumwoll- 
webereien, Trikotagenfabrik u. Manufakturen, 


die Wolle liefern zu- Strümpfen E Tepnsb — 
sponnen) sowie zu Sweater und T. 
Extra Madura u. aller Art 


Billigste Preise!! 
Für Wiederverkäufer Extra-Rabatt. 
„Sita Przemyslowm na: ter die 


Herbst. u. Wintersaison 


eine große Auswahl aller Art . 
tagen, — — 7 — Stoffen zu 
amen- 


„Sila Przemystowa“ tauscht — 
Waren gegen Schafwolie aus. 


Hauptfahriklager von Wolle, Baumwolle u. Kanstakiuren 
„Sila Przemyslowa“, 


deoszez, S k 16 II. Stock, 
4 Telephon 1189. N En 1199, 


7 Vom. Bahnhof Verbindung mit der 
in mit der Aufschrift „0 Le 


>099220000 92009900004 


Schmutz. Wolle 


kaufe oder tausche 
und kahle höchste Tagespreise 
Größte Auswahl von 
Strumpf- u. Sweater wolle. 


Habe abzugeben. 


mehrere Onegons 


schottischer u. norwegischer 


Herin 
und empfehle. dieselben zu 
sehr annehmbaren Preisen 


Iartoyma Tomarow Agape 


Wi. Trawinski, Poznan 
ul. Wroniecka 12. 
Tel.-Adr.! „WUTRA®. * Tel. 2748. 


g Aus ne de, Ausſchneiden! AL ,. A. ,. . il 
Poſtbeſtellung. 8 Die weltberühmten | | 


an tus eher, Dampfareschgarnituren 


sind wieder zu haben 
Generalvertretung: 


Nitsche i Sp., 3 


Fan sw. Marein 33. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1923 
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en Schneidern . Dr aim, | 85 7, ‚Kuntok 16, 
Offerten unter B. 9963 an „Achten Sie genau au 


Straße 


J e Poznan, Sw. Marein 3. d. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
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Sonntag. 


Wirtſchaftszeitung 


Auſwertungsbewegung an den Börfen.! 


Bernachtüfſigte Papiere. — Intereſſe für Bankaktien. — 
Richtunggebende Kurſe. — Krakau geſchloſſen. 

Von allen Seiten beginnt die Preſſe, die ſonſt ſehr ſtark für 
den Effektenmarkt unintereſſiert war, einzelne Momente zu be⸗ 
leuchten, um ihre Leſer für die Effekten zu intereſſieren. Leider 
geſchieht es ſehr oft laienhaft und unflar, jo daß mitunter ein 
wirkliches Ziel nicht zu ſehen iſt. Selbſt der „Expreß Giekdowy“ 

in Poſen, eine neu erſcheinendes Finanzblatt, iſt mehr auf den 
Senfatisnättanppunkt, als auf wirkliche Finanzberatung zuge⸗ 
ſchnitten. In der letzten Woche hat dieſes Blatt verſchiedene Mel⸗ 
dungen über die Bk. Ziemian und Waggon Oſtrowo verbreitet, 
die zwar im Prinzip richtig ſind (dieſe Aktien ſind noch immer 
ſehr ſtark unterbewertet), die aber ſachlich nur Verwirrung an⸗ 
ſtiften können. Daß ſich das Intereſſe nun auch hier bemerkbar 
macht, iſt ein geſundes Zeichen, leider wird noch viel zu wenig 
ein gutes Papier als Wertanlage betrachtet und lediglich durch 
die Hände gejagt, um einen Kursgewinn, der nur ein reiner 
Spekulationsgewinn iſt, herauszuſchlagen. Man wirft ſich aus 
einem Papier in das andere, und dabei ſpielt die rein wirtſchaft⸗ 
liche Seite nur eine untergeordnete Rolle. Aus dieſem Grunde 
ſſehen wir auch noch heute bei vielen Papieren eine ziemlich ſtarke 
Intereſſeloſigteit. Das iſt nicht nur bei uns in Poſen, ſondern 
auch in Warſchau, Krakau und Lemberg der Fall. 

Den ſtark vernachläſſigten Bankaktien hat ſich nun in 
dieſer Woche das Intereſſe beſonders energiſch zugewendet. Bank⸗ 
aktien konnten ihre Kurſe verdrei⸗ und verbierfachen. Das gab 
in allen Kreiſen eine ziemliche Überraſchung, wenn auch eine 
ſolche Bewegung durchaus ſchon ſeit einigen Wochen zu erwarten 


war. Einzelne Werte konnten ihre Kurſe in dieſer Woche nicht 
behaupten. So iſt z. B. Ziemian und Przemyslowcöow wieder 


etwas abgebrä winzku hat bis auf 350 000 Prozent auf⸗ 
gebeſſert und dark feſtgehalten. Ahnliche Bewegungen laſſen 
ſich auch in Warſchau feſtſtellen. Freilich hat ſich in Warſchau 
das Intexeſſe verbreitert und nicht nur die Bank⸗, fondern auch 
die Induſtriepapiere mittlerer Kursſtände ergriffen. Am letzten 
Börſentag am Freitag, bei einem Dollarſtand von 1 790 000, bleibt 
die Tendenz feſt. Es notieren: Bankwerte: Diskontowy 
4900— 5300, Zachodni 6000, BE Zwiozku Sp. Zarobk. 1950-2000, 
Handlowy 9050, Zjedn. Ziem. Polsk. 680—625, Pow. Kred. 
40—50. Induſtriewerte: Kiejewski 2200 — 2150, Spieß 
600-650, Wildt 275, Welt 425, Chodorsw 3150, Czeſtocice 20 500, 
Michatöw 700, Tow. Fabr. Cukru 4375, Kop. Wegla 5000, Ce⸗ 
gielski 585, Fitzner u. Gamper 5500, Modrzejow 8500, Parow5z 


fich 


110 


285, Pocist 300, Starachowice 2450, Unja 4750, Urſus 780, Ziele⸗ 


niewski 8000, Zyrardow 230 000, Lloyd 60, Synd. Roln. 1000, 
Haberbuſch 4450, Kabel 400, Nafta 175, Nobel 760, Spiritus 1275, 
Tkanina 50. \ N 
Die Krakauer Börſe hat in dieſer Woche wenig Freude 
erlebt, da der Unruhen wegen keine Sitzungen abgehalten werden 
konnten. In Krakau iſt zwar jeweils immer die Bewegung in 
Warſchau maßgebend, doch wird Krakau auch von Wien ſtark be⸗ 
ſeinflußt, weil ein ſehr großer Teil der dortigen Papiere ſich in 
öſterreichiſcher Hand befindet. Trotz der Unruhen in Krakau iſt 
anzunehmen, das Aufwerten der Papiere überall inoffiziell 
erfolgt iſt. Lemberg hat ſich an Warſchau ebenfalls angepaßt, 
hinkt jedoch hinter dem Kurſe immer einen Tag nach. 

Die Aufwärtsbewegung die in dieſer Woche an der Br fie'- 
ner. Bör ſe eingeſetzt hat, iſt auch am letzten Börſentag, dem 
heutigen Sonnabend, nicht abgeflaut, hat im Gegenteil ſich noch 
verſtärkt und auch langſam diejenigen Papiere ergriffen, die 17155 
am ſtärkſten vernachläſſigt worden find. So hat ſich zum Beiſpiel 
C Hartwig bis auf 50 000 Prozent erholt, um da feſt zu bleiben. 
Bankwerte bleiben weiterhin ſtark geſucht und ziehen an. 
Am ſtärkſten Bk. gviagfu, die heute den Kurs von 400000 Proz. 
erreichen kann. Von den anderen Bankwerten werden genannt 
(in 1000 Prozent): Bk. Poznanski 85, Ziemian 35—40, Prze⸗ 
myslowcésw 130, Kwilecki 120, Bk. Zjednoczenia 25—30, Bk. Rol⸗ 
niczy 6, Miynarzy 10, Bk. Centralny 100. Induſtriewerte 
wie folgt: Tartak 12, Latoma 200, Galbana 28, Starog. Fabr. 
Mebli 40, Miynotwornia 65—75, Kantorowicg 270, Pendowski 35, 
Pneumatik 8—10, Barcikowski 35, Cukrownia Zduny 2800, Ar⸗ 
kong 140—150, Cegielski 68, Centr. Skör 130—150, Garb. Sawicki 
60, Roman Mah 2000-2500, Hurt, Skör 25, Poznanska Spölla 
80—90, Wylw. Chemiczna 13, Browary Grobatskie 75—90, 
Pfötno 60—65, Patria 40, Iskra 100, Luban 3500, Juno 25, 
Miyn Biemiansfi 65, Herzfeld 420, Unja 500, Hurt. Drogeryjna 5, 
Sp. Stolarska 120. 

Die 1 haben nach den Vorberichten etwas nach⸗ 
gegeben, aus dieſem Grunde begibt ſich die Berufsſpekulation mit 
ſhrem ganzen Kapital auf den Effektenmarkt. Dieſelbe Erſchei⸗ 

nung wird auch von Krakau, Warſchau und Lemberg gemeldet. 
Die Mittelwerte ſteigen andauernd. Die großen Werte halten 
ihren Stand und bewegen ſich nur unerheblich nach oben. Das 
große Intereſſe für Bankwerte iſt anhaltend, weil die Bankwerte 
am ftärkſten vernachläſſigt geblieben find. Es iſt anzunehmen, 
daß in der kommenden Woche die Spekulation ſich noch auf die 
Ber ſtark zurückgebliebenen Papiere in ſtärkerem Maße werfen 
wird. rs. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
„Nafta“ S. A. in Lemberg. Die Generalperſammlung findet am 
26. 11. 23 nachm. 5 Uhr im Sitzungsſaale der Bank Dyskontowy 
Filiale in Lemberg ſtatt. (M. P. 254). 
Neu zugelaſſene Aktien in Warſchau: Fr. Martens &. Ad. 
Daab T. A. Baugeſellſchaft. Suchodniowska Fabryka O dle wo w 


S. A. in Kielce (jr. Lu wig Starke) Eisengießerei. M. Leſzynskiſg 


1. Ska. in Warſchau. Chemiſche Fabrik Brown⸗ Boveri Z. A. 
Vertrieb und Anlagen bon elektriſchen Artikeln in Warſchau. (M. P. 


258). 
„Chodoröw“ Zuckerfabrik T. A. Die Polski Sant Przemyslowy in 


Warſchau gibt bekannt, daß die Aktien VII. Emiſſion fertiggeſtellt find 


und von den Aktionären abgeholt werden können. (M. P. 253). 
„Sawicki & Sta.“ Dampfgerberei in Opalenica. Die Generals 
verſammlung findet am 21. November 1923. nachm. 4 Uhr in Poſen in 
der Bank Zjednoczenia, Aleje Mareinkowskiego Nr. 8, ſtatt. Kapitals 
erhöhung. (M. P. 258). 
„Tepege“ S. A. Bergbaugeſellſchaft S. A. in Krakau. Auf 
Beſchluß der Gen. Verf. vom 13. 5. 23 iſt das Aklienkapital von 300 


auf 400 Millionen Mkp. nom, erhöht worden. Die Aktionäre erhalten 


auf jede alte Aktie eine junge zu nom 1000 Mlp. zum Emiſſionskurs 
von 7 (ſieben) Zloty Polskie, (Durchſchnittskurs der Warſchauer Börſe.) 
Die jungen Aktien find ab 1. J. 23. dividendenberechtigt. Das Be⸗ 
zugsrecht erliſcht am 4. Dezember 1923. Die neuen 
Aktien werden vom 15. 1. 1924 den Aktionären ausgehänd'gt werden. 
Das Bezugsrecht kaun ausgeübt werden: Krakau: Bei der Geſellſchaft, 
ul. Staszewskiego L. 27 — Poski BE Przemyslowy, Bankhaus 
R. Ripper & Ska. Rynek gl. L 17. Warſchau: Bei der Geſellſchaft, 
ul. Hortensji L 7. Bk. Agrarno⸗Przemysowy ul. Boduena 4. Katto⸗ 
witz: Bei der Geſellſchaft, ul. Warszawska L. 4. Lemberg: Polski Bk. 
Przenpslowy, ul. 3 Maja L. 9. Wien: Polniſch⸗Oſterreichiſche Bank 


A. G. (fr. Bunkhaus Robert Goldſchmidt), I. Singerſtraße L. 27 


(M. P. 252). 
Von den Märkten. 
Warſchauer Holzbörſe. Preiſe 
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pro Raummeter in 1000 Polenmark 
toto Verladeſtationr: Fourniereiche 10 800, Eiche zur Verarbeuung 10500, JN 


— 


Die Freude über die Stabiliſterung des Dollars hat ſich in eine 
trügeriſche Freude verwandelt, denn ſeit unſerem letzten Bericht, 
der ſich in den Zahlen des Barometers deutlich auszuſprechen be⸗ 
ginnt, konnte man auf den Oktober mit ziemlicher Beſorgnis von 
vornherein blicken. Noch im Monat September entwickelte ſich der 
Dollar, die ſtabilſte aller Währungen, langſam und beinahe taſtend. 
Die Zahlen zeigen eine Entwicklung von 589 auf 745, alſo eine 
Monatsdurchſchnittsentwicklung von 676. Das hat ſich im Veginn 
des Ottober ganz erheblich geändert, und bereits die erſte Dekade 
bringt ein außerordentliches Anziehen des Dollars und damit eine 
allgemeine Aufwärtsbewegung aller Deviſen in Polen. 

Die erſte Dekade im Oktober zeigt uns die ganz enorme 
Steigerung von 745 auf 1052, aber hierbei bleibt es nicht, und 
von Tag zu Tag verſchlimmert ſich die Lage, und über die Zahlen 
1829—2447/ enden die Erfahrungen des Monats in der letzten Woche 
mit einem Dollarinder von 3789. Das gibt einen Monatsdurch⸗ 
ſchnitt von 22% D 


92, gegen einen Durchſchnitt von 676 im Vormonat. 
Die deutſche Mark iſt inzwiſchen jo tief geſunken, daß 3 
die Warſchauer Börſe ſich nicht mehr die Mühe gibt, ſie exakt zu 
notieren. Es iſt ja dieſe Notierung auch bereits a ge: 
worden, und für unſere Indexberechnungen kommt ſie im Augen⸗ 
blick nicht in Frage. Doch es ſoll noch einmal und immer wieder 
ſeſtgeſtellt ſein, daß die Polenmark ſich zwar von der deutſchen 
Mark ſcheinbar emanzipiert hat daß ſie jedoch mit 8. 
Stetigkeit dem Abgrund zuſteuert, in dem die deutſche Mark ver⸗ 
ſunken iſt. Heute gehen dieſe beiden Währungen, dem oberfläch⸗ 
lichen Beobachter wenigſtens, ganz getrennte Wege, und dennoch 
ſind die Fäden, die hier herüber und hinüber ſpielen, ſo fein mit⸗ 
einander verwebt, daß wir Ri vor einem Rätſel ſtehen, das nur 
dem Einſichtigen kein Rätſel iſt. Dieſe Verwobenheiten liegen 
nämlich auf wirtſchaftlichem Gebiet, und es ſei noch einmal 
auf das Wort des Redakteurs des „Kurier Poranuy“ in Warſchau 
verwieſen, der in einer ſehr intenſiven Arbeit auf dieſe Fäden der 
wirtſchaftlichen Verwandkſchaft hinweiſt. 1 

Von den anderen Valuten ſtehen der Dollarbewertung in Polen 
am nächſten der holl. Gulden mit 2230,25, die Tſchechenkrone mit 


eichene Tiſchlerbreiter 11 000, Kiefernklötze von 25 0 und mehr 6000, 
Exportkiefer 8000, Eſpe zu Sneichhölzern 5000, Papierfichte 6000, 
Erle zur Verarbeitung, von 25 0 und mehr, 7000, Birke zur Verar⸗ 
beitung von 256“ und mehr 6000, Bretter / X 12 em. ¼ c“, 1” 2 
3”, 4” 10 000, Teiegraplenſtangen, von 8 1% m von 12 C bis 18 c“, 
5000, Brennſcheite 800 000, Speichen für Stellmacher 200, Deichſeln 350. 
Edelmetalle. Warſchau, 8. 11. 23. (1 g Fein 1000 Mkp.) 
Gold 1150-1200, Platin 60005900, Silberrubel 590. London, 
7. 11. 23. Diskont 3¼82, Silber bar 32, drei Monate 313/13 
Gold 92.7. Neuyort, 7. 11. 23. Diskont 5, Silber Inl. 99 
ausl. Silber 63%. a 1 7 
Metalle. Neuyork. 7. 11. 23. Elektrol. Kupfer 12.75, Zinn 
43.62. Blei 6.75, Zink 6.37, Roheiſen 22.25. Weißblech 5.50. 
London, 7. 11. 23. Standardkupfer 61.6.3. Eiektrolit 64.15, 
Standard zinn 216 2.6, Blei bar 29.15, Zink bar 33.12. 6, Engl. 
Antimon 42.10. 
Produkten. Hamburg, 7. 11.23, (In Goldanleihe). Weizen 
2.35—2.50, Roggen 2.20— 2.30. Hafer 2.00— 2.10. Wintergerſte 2.40 


bis 2.50, Mais 2.40 2.50. Reis 14 sh. 6 G. 
Chicago, 7. 11. 23. Weizen 106, Mals 77.25, Hafer 42 12 
Roggen 69.62. 5 | 
Börfe, 


= Zlotybons. Als charakteriſtiſcher Moment bei den gegenwärtigen 
Transaktionen mit Zkotybons darf hervorgehoben werden, daß weit mehr 
Bonsbeſitzer die fälligen Bons in Bargeld einlöſen, als daß fie dieſe in 
die neue Ausgabe umtauſchen. 7 

E Die P. K. K. P. zahlte am 8. 11. für Goldmünzen (in 
Klammern Silbermünzen): Rubel 865 10) (575 200), Mark 400 600 
(159 700), Krone 340 600 (133 400). lateiniſche Münzeinheit 324 400 
(133400), Dollar 1682 000 (768 900) Pfund Sterling 8 184500 
(Sh. 167 100). ſchwed. Krone 450 600 (191 7001, holl. Gulden 676 000 
(310 200), öſterr. Dukaten 3847300 (fl. 355 000) belgiſche und 
holländiſche Dukaten 3 838 300, türkiſche Pfund 7377 100. 1 f Fein: 
gold 1117 750 (31 950). 0 

= Die polniſche Mark am 8. 11. 23. Danzig: Auszahlung 
Warſchau 3.24 23.258 (Parität: 308 000). Wien: 3.80—4.20 
(Parität: 25.00) Auszahlung Warſchau 3904.30 (Parität: 24.40). 
Prag: 0.205—0.22 (Parllät: 47 100) Auszahlung Warſchau 
0.2125— 0.2275 (Parität: 45 400). Budapeſt: 1.0—1 50 (Parität: 76.90). 
Neuyork: Auszahlung Warſchau 0.0006 (Parität: 1670000 London: 
Auszahlung Warſchau 0.000 0138 (Parität: 7 250 000). 

E Züricher Börſe vom 8. 11. 23. (Amtlich) Warſchau —, 
Neuyork 5.64, London 25.08, Paris 32.20, Wien 0.00795, Prag 16.45, 
Mailand 24.925, Brüffel 27.75, Budapeſt 0.030 625, Soſia 5.05, 
Amſterdam 217.50, Chriſtiania 83:00, Kopenhagen 96 1/8, Stockholm 


148 1/8, Madrid 74.75, Bukareſt 2.80, Berlin —, Belgrad 6.5250, 


Athen 8.60, Konſtantinopel 3.225. 0 
+ Wiener Börſe vom 8. 11. 23 (Poln. Werte in 1000 Kr.) 
Rakſzawa 140, Bant Hipoteczuy 19, Bank Mofopolski 22, Browary 355, 
Mraznica 175, Tepege 98, Zieleniewsti 289, Montany 192, Fanto 4000, 
Karpaty 482, Galicſa 25000, Nafta 2500, Schodnica 1547, Lumen 75.5, 
Südbahn 19600, Kolej Lwöw⸗Czeniowee 380. Die Tendenz im ganzen 
unbeſtändig und in der Bewertung nicht einheitlich. 
E Oſtdeviſen in Berlin vom 8. November. Auszahlung: 
Bukareſt 2 985 000 000 G., 3 015 600 000 B., 2% rep., Warſchau —, 
Kattowitz 380 000 G., 390 000 B., 2% rep., Riga —, Reval —, 
owno —, Noten: polniſche Mark —, leitiſche Rubel 2340 000 000 G., 
2460000000 B., 18 % rep., eſtniſche Mark 1696000000 G. 1784 000000 
B., 10% rep., Lit. —. 
== Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs 
der Danziger Börſe v. 10. 11. 23. 1 730 000 Mkp. (1 Dollar = 
4.20 Goldmark). Die Goldmark 412 500 Mkp. „ 
Pr or Die Goldmark in Polen am 16, 11. 28, errechnet aus dem 
Warſchauer Dollarkurs 452 500. ; 
——— 
Warſchauer Vorbörſe vom 10. November. 
Deutſche Mark 1000 Min. 1500000610, Dollar 
1900 000. Engl. Pfund 790000 Schweizer Franken 
316000, Franz. Franken 101 000. i 


—— — ANNE nn 
Warſchauer Br um 9. November. 
Devisen: 

Belgien . 88 600 89 400-—87 800 
Berlin und Danzig . —— 

London 7925 — 7975-7 960 000 
Neuyort . 1 795—1750 - 1 790 000 eee a Arad 
Sollandı on ne allen 79800 
Holdirant. ae u... ,. Stoſybons. . 260-316—275000 


Yo we 


N 


Prag 
Schweiz 


Wien 25.00 


Danziger Mittagskurſe vom 10. November. 
1 Million Poln. Mal... . 3,25 Gulden 
1 Dollar ee 36 


———ũ Ie 


wertet iſt der franzöſiſche Frank, der einen Durchſchnittsſtand 


Barometer der Denijen in Polen für Oktober. 


2330,25 und die öſterr. Krone mit 2230,5 Durchſchnitt. Am tiefiten 
bon 1986,5 zeigt, dann folgt das engl. Pfund mit 2097,5, der ital. 
Lire mit 2120,5, der belg. Frank mit 2129,8 und der Schweizer 
Frank mit 2187,55. 8 
Die Tabelle zeigt folgendes Bild: 7 


18. 10.230. 10. 28 | 31. 10. 23 


2447 
2271 
2180 
2271 
2340 


2479 
2397 


1829 
1692 
1643 
1789 
1757 
1805 
1500 


1 
2 2097.5 
3 1986.5 
4 2129.8 
51 „ ſchweizer 2137.5 
6 Mark deutſche. ; — 
7 12230 b 
8 2230.20 
9 2230. 
2120.5 


Krone ee 9 

„ tiſchech.. 
Gulden boll. . 1859 2156 

10] Lire italien. 1792 2312 
Der Monat November verſpricht uns zu ian eine ganz 
Stand. Zwar verſpricht 
uns ein gewiſſer Kreis reh Falle; daß 15 ee 1 10 
Korfanths Intervention erhebli allen wird, rauf i 
orfanths Fate 5 nt 
2 Teil auch 


kleine Stabiliſterung auf dem erreichten 


keine große Hoffnung zu ſetzen. Der Dollar hat 
werden dieſer Nachricht ſich wieder befeſtigt — 5 ; 0 
wieder angezogen. Die Börſe reagiert eben auf alle dieſe Dinge 
und Verſprechungen viel ſchneller und iſt ſchon gewappnet, wäh⸗ 
rend noch an den Gegenmaßnahmen gearbeitet wird. Eine weitere 
Entwicklung, wie in dem vergangenen Mongt, wird hoffentlich nicht 
eintreten, denn unter dieſen Umſtänden kommt die Birtſchaft in 
einen ſo ſchweren Konflikt, daß ein Ausweg kaum noch übrig bleibt. 


Kurje der Posener Börſe. 
Bankaktien: 10. November 9. November 
Bank Centralny I.—III. Em. . 100000 90 000 

Bank Poznanski I.—II. m. 35 000 

Bank Przemysloweow 1.— ll. Em. 130 000 

Bank Zlednoczenia I.—III. Em. . 25 000 - 30 000 
Bank Zw. Spotet Zarobk. I.-XI. Em. 400 0000-375000 250 000-350 000 


120 000— 180.000 


Polski Bank Handl, Poznan 1.—IX. 95 000 100 000 —85 000 
Pozn. Bani Ziemian L—V. Em. 35 3 000 45 000—30 000 
Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 6000 6500 
Bank Miynarz . 10000-9000 900010 000 
Induſtrieaktien: 
Arcona 1.—V. Em. (exkl. Kup.) . 150000 110 000-190 00? 
Bydgoska Fabryka Mydel J. Em. 35 000 —.— 
R. Barcikowski 1. VI. m. 35 000 35 000 
Browar Krotoſzyäski 1.—IV. Em. —.— 240000 
Brzeski Auto 1.— III. m. —.— 35 000 
„ Gegielsti I. IX Em. 68 00065 000 60.0064 000 
mala Rolfſtéw 1.— Vl. & mw. 800027500 
Centrala Stör L—V.Em. . . . 135 000-150 000 110 000-120 00% 
Cukrownia Zduny I.—II. Em. 2 800 000 2 500 000 
Goplanazd . 58 00075 000 —.— 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 60 00 50 000-55 000 
Galwana Bydgoſzez I.—IIl. Em. 28 000 32 000 
C. Hartwig L—VL&m. . . . 45 000—50 000 30 000—40 000 
an Kantorowicz J. Em. o. Kup. 270 000-280 000 170 000 
urtownia Drogeryfna I.—III. Em. 5000 — — 
Hurtownia Zwiazkowa I. IV. Em. 5500 —— 
urtownia Skör 1.— III. Em. . . 25 00030 000 40 000 


Herzfeld⸗Biktorius J.—Il. gm. 400 000-420 000 400 (00 


Hurt. Spotek Spozywceow 1.-II. Em. 25 000 25 000 
Iskra 1.—III. Mm. 100 000 85 00090 000 
Juno l. —II. eůmm. 25 000 20000 18 000 19 00 
Laloma L—I. em.. —.— 120 000 
Luban. Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 
(exkl. Kup.) 3500 000 3 250 000 
—3 500 000 


Lew w Torunia 


„ „ 00 
Dr. Roman May I. —IV. Em. . 2300 000-2 850 000 2 000 00% 
(exkl. Kup.) 

Miyn Poznanski I.—III. Em. . . 30 000 —.— 

Miyn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. 65 000 70 000 
Miynotwörnia I. -V. Em... . 65 000-75 000 50 000-60 000 
Marinin Zak!. ogrodn. w Warſzawie —— 25 000 

S. Pendowsti LI. em.. . . 35 000-40 000 25 000 —28 000 
Papiernia, Bydgofzez 1.—lV. Em. 30000 26 000—30 000 


Patria I.— VIII. m.. 40 000 35 000 

Plotno I.—II. Em. - ». . » 60 000-65 000 60 000 

Bozn. Spolla Drzewna I.-VII. Em. 80 000—90 000 65 000—75 000 
Pneumatik 1.—IIl. cn. . 8000-10 000-9000 9000-8000 
Spolta Stolarska l. —Il. Em... 120 000-130 000 —.— 
Starogradzka Fabr. Mebli L-Il. Em. PR 


err rr ur 35 000 
Tartak we Wrzesni I.—II. Em. . 12 000 900011 000 
Dei ne — 45 00050 000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 

ohne Ruß... 500 000 475 000-500 000 
Waggon Oſtrowo L—IV. m. —— 150 000 
Wisla, Bydgoſzez L—II. Em. . 550000 500 000 


Wytwornia Chemiczna (.—IV. Em. 
ohne Bezugsrecht. . . 13 000-20 000 7000--10.000 
Zed. Browar. Grodziskie L—IV. Em. 75 000--90 000 70 000 


Tendenz: ſtark. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
N vom 10. November 1923. 


a (Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe werde in für ” Kg. bei ſofortiger Waggon 
eferung. 
Weizen . 4200 000 — 4 400 000 Banger 2 600 000 —2 800 000 
Roggen .. 2 500 000 —2 700 000 Weizenkleie . 1600000 


Weizenmehl 8 400 000 —8 600 000 Roggenkleie . 1 500 000 
Roggenmehl 4 500 000-4 600 000 | Hafer. . 23000002 500 000 
(inkl. Säcke) Eßkartoffelnn 880 000 

Gerſte 2 200 000 Fabrikkartoffeln 820 000 


Vorräte verſtärkt; des Geldmangels wegen kleine Umſätze. 
Tendenz: ruhig. 

— — — — — 
Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und CNeuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthalz für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter;z für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyerz 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. T. A. 

zämtlich in Poznas. f 
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Anlagen : Maſchinen : Apparate Danzig, Kassubischer Markt 17-20. 
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